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ragen find: es, welche wir heute vor allen Dingen 
de aben, — die dentſche und die D e 
E heran e auf dem Kriegsſchauplatze ſcheinen einen faft 

j chneten Verlauf zu nehmen und die nach den erſten 

Veen & ſtürmiſche Ungeduld des Publſtums ift fo ſehr der 
A : dadartung der Dinge, die noch kommen ſollen, ge⸗ 
det aß man ſich wieder mehr und mehr der inneren 
Ve abel und namentlich der deutſchen Frage zuwen⸗ 
falk deren Entwickelung durch die Miniſterconferenz in 
enetes fo trübe Gerüchte umliefen. Der Dunſt der 
N Üdten en Intriguen am Würtemberger Hofe, welcher 
R bon! der Miniſter von Verfailles nach Stuttgart zur 
t nun- wie der ultramontanen Intriguen in Baiern, 
N de n endlich verpufft und dem gefunden Menſchenver⸗ 
ung Micen zu ſein. Ein Telegramm aus Verſailles mel: 
der Eintritt Baierns in den Norddeutſchen Bund 
ich e vollkommen und man glaubt, daß Vorberei⸗ 


eiſe des Königs von Baiern nach Verſailles ge⸗ 
während die würtembergiſchen Miniſter v. Mikt⸗ 
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Bundes flotte, nicht genehmigt, Die Bundesgewerbeord⸗ 
nung wird übrigens in Balern ebenſowenig wie in Würtem⸗ 
berg eingeführt und das Freizügigkeitsgeſetz auch auf 
keins der beiden Länder ausgedehnt werden. 
Das Alles ſcheint uns allerdings zur deutſchen Einigkeitsfrage 
nicht ſonderlich zu paſſen. Aber es muß doch mit allem ein 
Anfang gemacht und nicht alles durch die ſchwarze Brille 
beſchaut werden. Ob aber ein Fürſtencongreß ſtattfinden und 
in demſelben die Kaiſeridee debattirt werden ſollte, ſteht 
noch dahin. 

Das war die eine — und nun zur anderen Frage, der 
orientaliſchen! 

Wir haben ſchon früher einmal geſagt, daß wir dieſe für 
die immer und immer wieder auf brechende Gichtbeule Guropa’s 
halten und daß wir zu dem Geklingele von „ewiger Frieden“ 
ein ebenſo ſchlechtes Vertrauen haben, wie zu den „aufrichtigen 
Diplomaten.” Die Herren Engländer machen zwar ein recht 
bitterböſes Geſicht zu dieſem Interventionsfalle Rußlands und 
ſprechen von „düſteren Eventualitäten,“ aber der Effect geht 
verloren, da ihnen ſchließlich nichts anderes übrig bleibt, als 
ſich mit einem Proteſte zu begnügen. Mit der Solidarität 
der Garantlemächte ſieht es auch — wie der Schleſier ſagt — 
ziemlich „ſchlumperich“ aus. Es find dies England, Frank⸗ 
reich und Oeſterreich, welche am 15. April 1856 in Paris 
eine Convention unter ſich abſchloſſen, welche dahin lautete, 
daß dieſe drei Mächte die Unabhängigkeit und Integrität des 
osmaniſchen Reiches garantirten 30. Menden 
jede Verletzung des Friedensvertrages vom 30. Mär; 1856 
als Kriegsfall zu betrachten erklärten. Leider dachte keine 
dieſer Mächte an — den Kriegsfall, als öſterreichſſche wie 
engliſche Kriegsſchiſſe in den Pontus einliefen und den Frie⸗ 
densvertrag verletzten. 

Kann man es den Ruſſen verdenken, wenn ſie nun die 
geeignete Zeit erfaſſen und Kapital daraus machen? Weil 
nun aber ein Jedes weiß, daß ein Krieg im Oclent ſebr 

efährlich iſt, jo unterläßt man ihn diefesmal noch und 


part ihn für gelegenere Zeiten, die die Diplomatie auch 


enen weiß. Kriege betrachtet 
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\ Die Pontusfrage. 

Als nach jahrelangen Kämpfen Sewaſtopol erſtürmt und 
Rußland niedergeworfen war, wurde unter Frankreichs Supre⸗ 
matie zu Paris ein europäiſcher Frieden abgeſchloſſen, der die 
Daun der Türkei ſicher ſtellen und Rußlands Niederlage 
eſiegeln ſollte. Als Napoleon III. dieſen Frieden diktirte, 
triumphirte er nicht bloß über den unterworfenen Gegner, 
ſondern auch über den gedemüthigten Alllirten, nämlich Eng⸗ 
land, das ſich damals, wie ſpäter, bei den französischen Ex⸗ 
peditionen nur widerwillig und halb gezwungen betheiligt hatte. 
Da Napoleon ſchon eine Tcanzöich-raffifche Allianz plante, fo 
war er großmüthig und machte dem Beſiegten billige Be 
dingungen. Wenn wir ſehen, wie bald Rußland die gar nicht 
unbedeutende Abtretung der Donaumündungen verſchmerzte, 
wogegen es die Beſchränkung feiner Souverainität im Schwarzen 
Meere wie einen Pfahl im Fleiſche empfand, ſo müſſen wir 
daraus die Lehre ziehen, daß es höchſt thöricht wäre, den 
Franzoſen einen Theſl ihrer weſtlichen Grenz⸗Departements 
gegen Schleifung von Feſtungen zu belaſſen. Sie würden es 
ſicherlich machen, wie es Rußland jetzt macht. Sobald ſie 
wieder zu Kräften kämen, würden ſie die Feſtungen wieder zu 
bauen anfangen, — und dann wäre Deutſchland in die Alter⸗ 
native geſtellt, entweder Gewehr bei Fuß und ruhig zuzuſehen, 
oder einen neuen Krieg zu beginnen. Im letzteren Falle 
würden wir ſicherlich ganz Europa gegen uns haben und ihm 
als der Friedensbrecher erſcheinen. Frankreich hätte ja ohne⸗ 
dieß die Chance, bis dahin unter den neldiſchen Großmächten 
Bundesgenoſſenſchaften vorzubereiten. — 

So bequem, wie es jetzt den Ruſſen gemacht wird, würde 
es den Franzoſen freilich nicht werden. Rußland ſieht ſich 
für ſein uns freundliches Verhalten reichlich belohnt. Es feiert 
unſere Stage und ehrt dankbar unſere Feldherren. Denn 
durch Frankreichs Niederlagen iſt die Macht gebrochen, welche 
hinter dem Pariſer Frieden ſtand. Man mag noch ſo eifrig 
von der völkerrechtlichen 5 nach privatrechtlichen 
Grundſätzen peroriren, — ein Verhältniß, dem keine Macht 
ur Seite ſteht, wird ſich nicht lange halten. Die wechſelnden 

erträge ſind der Ausdruck wechſelnder Machtverhältniſſe Die 
Neutraliſirung des Schwarzen Meeres, welche die ruſſiſchen 
Küſten⸗ und Handelsſchiffe unter den Verſchluß der türkiſchen 
Feſtungen und Kriegsflotte legte, könnte jetzt nur noch auf: 
gehalten werden, wenn England und ſelbſt Oeſterreich zum 
Kriege bereit wären. Das Verfahren des Cjaren iſt freilich 
nicht ganz korrekt: nach den alten Traditionen hätte er erſt 
Unterhandlungen anknüpfen, einen Kongreß beantragen und 
eventuell mit Krieg drohen müſſen. Er zog den kürzeren Weg 
vor und erklärte den betheiligten Mächten: „Wenn Ihr das 
alte Verhältniß aufrecht erhalten wollt, ſo erklärt mir den 
Krieg!“ — Die ſtockruſſiſche, panſlavlſtiſche, altmoskowitiſche 
Partei wird durch dieſen kühnen Schritt mit der deutſchen 
Alltanz verſöhnt. In London, Wien und Peſth aber wird 
ein großes Geſchrei erhoben, das uns jedoch, obgleich wiederum 
Graß Bismarck für Alles verantwortlich gemacht wird, für 
den europälſchen Frieden in keiner Weiſe beunruhigt. Dieſe 
diplomatiſchen Noten, ſelbſt wenn es „identiſche“ ſein 
ſollten, mögen in der Form beißend ausfallen; ſie beißen doch 
nicht. In der Wiener Preſſe bricht ſchon die Reſignatlon 
durch; aber in Peſt, wo blinde Ruſſenfurcht graſſirt, möchte 
man gern auf cisleithaniſche Koften den Krieg riskiren. 
Doch ehe Beuſt dem Andraſſy das Feld räumt, ſchlägt er ſich 
lieber zur Friedenspartel. — Uebrigens enthielt der Pariſer 
. vom 30. März 1856 auch die Beſtimmung, daß Ruß: 
and die Alands⸗Inſeln in der Oſtſee nicht beſeſtigen dürfe; 
ſollte die Beſeltigung dleſer Verpflichtung nicht der nächſte Akt 
der ruſſiſchen Diplomatie ſein? — Auch dieſe Pille wird das 
1 7 Kabinet verſchlucken müſſen, das ja noch in letzter 
Zeit mehrfach gezeigt hat, wie wenig es bereit und ent⸗ 


* 


e e 


ſchloſſen iſt, für die übernommenen völkerrechtlichen 
thatträftig einzuſtehen. Die britiſche Regierung hat 
müthigungen wohl verdient! — 


Kriegsſchauplatz. br. 
Hliſchberg den 22. November, Nachmittags 4 ap 
Metz, den 21. November. Im Fort dag 
ville iſt vr früh 9¼ Uhr ein Mun“ 
gazin in die Luft geflogen. Einige Todte un n 
wundete. Urſache und Details bie jetzt 2 unbe. 
v. Lo w 
Verſailles, den 21. November. Die 15 ger 
und Chateauneuf geſchlagenen Mobilgarden ataille N 
nach Weſten und Nordweſten. Landwehr ⸗B ‚mente 
Unna und 2 Eskadrons 5. Reſerve-Huſaren⸗ Reh Ver“ d, 
am 19. iu Chatillon angegriffen, haben ſich he dei 
luſt von 120 Mann und 70 Pferden auf jo f 
Vilaire zurückgezogen. Van den Armeen lieg 
keine Meldungen von Bedeutung vor. 


Hirſchberg den 23. November, Nachmlitags 5 2 
Berfailles, den 22. November. 4 


ſchiedene kleine Gefechte ſüdlich la Loupe, wo I 
giment Nr. 83 ein Geſchütz nahm. nd vol gu 

Am 22. ift Nogent le Rotrou ohne Widerſta * 
ieſſe ti der 
dieſſe tigen Truppen beſetzt 8 g Po biete N 

Ueber das Geſecht, betreffend das meitfäliiche Langue in 
taillon Unna, liegt auch eine officielle Depeſche aus che 4 da 
vom 19. d. M., ſolgenden Inhalts vor: „Eine exe nd Rh 
Semur vom 19., Abends, kündigt an, daß ber F 0 
Chatillon von garibaldianiſchen Truppen, weiche Rieter u di 


n, 
mag wohl ungefähr ſtimmen e 
fie aber ſämmilich getödtet oder zu Gefangenen 1 


iſt, wie das preußiſche Telegramm zeigt, eine 
Uebectreibung. g : er bald * 
Autun, wo ſich nach den letzten Nachrichten Ga n ch“ 
Hauptquartier befand, liegt etwa 18 Meilen ſüdlich Ans 1 
tillon. Von dort iſt alſo Riciotti Garibaldi nord 1 1 0 
egangen und hat ein weſtfäliſches Landwehrbata Tonn . 
allen, welches die Etappenſtraße von Chaumont nach "sro f 
zu bewachen hatte, auf der kurz vorher das 1 lain an IN 
paſſirt war. Das Bataillon zog fih nach Chateau B 5 


11% fir 
Eine weitere Depeſche vom 2. November aus ade, 2 
r du 
Preußen ſtattgefunden habe, ohne daß ein ischen mae und 


che 
Gleichwohl wird aus Nuits die 8 


gi 
—.— gemeldet. 3000 Deutſche haben Agilly belebt Ben, 2 


Deutſchen rücken über Veſoul, Grandille, Fratignv. Ou, gen der 
bouillon und Pesmes — Die Anzahl 8 in der U c EN 
von Gray befindlichen deutſchen Truppen wird auf 20 am el Rip 
ſchätzt. — Zwiſchen Dreux und Chartres ift den Preu 2 
Luftballon mit Deleffcaften in die Hände gefallen. te 8% Ob 

rüſſel, 20. November. Eingetroffene Dein eln. Rep 
Lille von heute melden: Geſtern Morgen unt — elne die 
Kolonne von etwa 800 


Mobilgarden und Fran 


% 
Ausfall von Ham und ſtieß bei Tergnier auf neuste La f 


an ebrftündigem Gefecht traten die Franzoſen den Rück⸗ 
altes Eine andere franzöſiſche Kolonne hatte ein ziemlich 
der Geſecht dei Frieres⸗Faillonel. Die Franzoſen 
e 18 letzteren Ort zurückgehen. — Dem „Moniteur 
Legun Age haben die gegenwärtig ftattfind nden Truppen 
ber, n den Zweck, die Truppen jopiel als möglich in ihre 
ewe arnſſonen zurückzuführen, indeſſen ſollen die Grenzen 
A ach von Truppen entblößt werden, pielmehr ſoll die 
Made ung derſelben nach wie vor, jo lange es die Um: 
Den Adern, fortdauern. 
a pre November. Nach Briefen aus Lille vom 20. d. 
Aus Vaſiſche Plänkler St. Quentin beſetzt. 
ed erſailles pom 18. November wird der „Weſer⸗Ztg“ 
1 open: „Vor Paris iſt es ſeit einigen Tagen ganz ruhig 
5 Der alle Forts ſchweigen beharrlich und gönnen uns ar: 
10 Woriiſchenkindern für etliche Stunden Schlaf. Die Tage 
ade orlſchen Reglerung ſcheinen gezählt zu ſein und das 
unſerer Wünſche, bald in Paris zu fein, ſich binnen 
Au anger Zeit erfüllen zu ſollen. Ich kann Ihnen aus 
obe elle geſchöpft mittheilen, daß man auf allen Seiten 
N Generalſtabe die Anſchauung theilt: Paris wird, 
innert die eiſerne Nothwendigkelt des Sungers, ſei es 
en dete Konfl tte, gezwungen fein, ſpäteſtens in den erſten 
ezember die Thore uns öffnen zu müſſen.“. 
ondon, 19. November, wird der „Independance“ te: 
„Die Ucbergabe von Paris wird als nahe bevorſte⸗ 
chtet. Bereits wurden Befehle gegeben, Lebensmittel 
evölterung, wie es kurz vor der Uebergabe von Metz 
g nn war, aufzuhäufen.“ — Immerhin wird die Beſtäti⸗ 
N Ae abzuwarten ſein. 
10 Sen ünchen meldet das „Frankf. J.“ folgende Verletzung 
M. Rodler Convention: Bei der Beſetzung von Orleans am 
kulttänber wurden von den Franzoſen auch die balriſchen 
dar und rärzte, welche zur Pflege der zahlreichen verwunde⸗ 
An kranken bairiſchen Soldaten in Orleans verblieben 


uu ht 


le gefangen genommen und nach der Inſel Oleron bei 
eden ede fübrt, Diefe mit den Beſtimmungen der Genfer 
ji nn im grellſten Widerſpruch ſtehende Handlung wird 
If ſo härter empfunden, weil die gefangenen Aerzte 
28 Ger. Handſchuch, Stadelmeyer und Fellerer) der Mür⸗ 
Ade ſanntſon angehörten. Profeſſor Nußbaum und Dr. 
ſind anden gerade noch Zeit, den Franzoſen zu entkommen. 
ee rich ſofort alle Schritte eingeleitet worden, die 
tlich Gefangenen zu reklamiren.“ 
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bla. Berlin. Ueber das Ergebniß der Ver⸗ 
„Vin mit Baden und Heſſen entnehmen wir der 

Der gu ende Mittheilung : 
üb ertrag des norddeutſchen Bundes mit Baden und 
Nopder die Gründung eines deutſchen Bundes iſt am 
d den Alber in Verſailles unterzeichnet worden und zwar 
und pon dem Grafen Bismarck, dem Freiherrn von 
igt nd Miniſter Delbrück, für Heſſen von den Herren von 
Dorf und Hofmann und für Baden von den Miniftern von 
aug und Jolly. Der Vertrag befteht aus einem Protokoll 
enden der deutſchen Berfafjung, über welche ſich die kontra⸗ 
ch; ile verſtändigt haben. Dieſe Verfaſſung ſoll, vor: 
lam: einiger Maßgaben, mit dem 1. Januar 1871 in 
ham elt treten, die Ratifitation demgemäß nach eingebolter 
ade as mäßiger uftimmung des Reichstages, ſowie der 
en zar tungen adens und Heſſens bereits im Dezember 


er N z “ * 
erte „N. Z.“ entlehnen wir Folgendes: Der evangeliſche 
mialthenrath bat unter 2 5. September d. J ge⸗ 
ben den Guperintendenten der Provinz Brandenburg 
18 r einer Gebühr von 1 Thlr. für jede von ihnen 
atione ertheilte Dispenſation zu Privat⸗Confirmationen, 
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Haustaufen, Haustrauungen, vom dritten Aufgebot und vom 
tempus clausum geftattet werde, und das Konſiſtorlum der 
Provinz hat demgemäß unter dem 21. September diefe Ge: 
nehmigung ausgeſprochen, und in ſeinen amtlichen Mittheilun⸗ 
gen 1870 Nr. 15 S. 57 bekannt gemacht. Die „Proteſtantſſche 
Kirchenzeitung“ bemerkt hierzu: 

Durfte das geſchehen? Jag das in der Macht des Ober⸗ 
lirchenratbes und ſelbſt des Miniſters der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten? Die genannten Sporteln beſtanden früher und wurden 
bis zum Jahre 1842 von den Regierungen erhoben. Aber im 

ahre 1842 wurde ihre Aufhebung in den von König Friedrich 

ilhelm IV. bei feinem Reglerungs⸗Antritt verheißenen Steuer⸗ 
erlaß von 2 Mill. hereingezogen. Es geſchah das unter Mit: 
wirkung ſämmtlicher vorher befragter Provinzial Landtage und 
wurde verkündigt durch königl. Ordre vom 22. November 1842, 
Geſetzzammlung von 1842, Seite 309. Können Spor teln, 
welche ſo feierlich durch einen Akt der Geſetzgebung aufgehoben 
worden find, beiläufig und fait heimlich durch adminiftrative 
Verordnung, können ſie überall anders, als durch ein Geſetz, 
wieder eingeführt werden? Werden diejenigen, welche fie jetzt 
zu erheben verſuchen, nicht in die Strafe ungeſetzlicher Steuerer⸗ 
bebung fallen, welche das Strafgeſetz von 1851, $. 327 aus⸗ 
Feber Man wolle ſich nicht darauf berufen, daß die kirchliche 

ehörde das Recht habe, bei kirchlichen Handlungen Abweichun⸗ 
gen von der Regel zu unterſagen und deren Genehmigung mit 
einer Gebühr zu belegen: Das wäre die Wiedereinführung 
einer Art von Ablaß in der evangeliſchen Kirche. Was aber 
an „ie unzuläſſig iſt, kann durch Geldzahlung nicht zuläffig 
werden. 

— Bezüglich der Doppelwahlen erfährt die „Volkszei⸗ 
tung“ Folgendes: Hr. Lent hat in Breslau angenommen 
(alſo Nachwahl in Waldenburg ⸗Reichenbach), Hr Eugen Rich⸗ 
ter in Hagen (Nachwahl im zweiten Berliner Wahlbezirk), Hr. 
Laster in Magdeburg und Hr. v. Forcken beck in Elbing 
m zwei Nachwahlen in Breslau, ferner im Breslauer Land: 
reis, in Köln und im Mansfelder Kreis). Hr. Auguſt Reis 
chenſperger in Koblenz (alſo Nachwahlen in Münſter und 
in Aachen). Hr. Auguſt Reſchenſperger war dreimal gewählt. 
Herr von Saucken⸗Julienfelde wird wahrſcheinlich für 
Goldap annehmen, ſo daß eine Nachwahl in Frankfurt a. O. 
ftattfinden würde. Herr v. Livonius (Oſterode⸗Neidenburg) 
hat nach der „K. H. Z.“ abgelehnt. 

— An Feldpoſt⸗Packeten find in der Zeit vom 15. Ok 
tober bis 20. November 754,921 Stück zur Armee befördert 


worden. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Mit welchen Gemeinheiten bel: 
iche Blätter die deutſchen Truppen, deren Disciplin anerkannt 
ſt, anzutaſten wagen, davon liefert „La Meuſe“ vom 18. d. 
M. einen neuen Beweis. Dies ehrenwerthe Blatt eines neu: 
tralen Staates veröffentlicht ein Schrelben aus Tours, in wel⸗ 
chem es wörtlich huißt: 

„Der Rückzug eines Theils der preußiſchen Armee, welche 
Orleans beſetzt hielt, ſcheint zu einer wahren Auflöſung gewor⸗ 
den zu ſein. Man citirt eine immerhin charakteriſtiſche Ein⸗ 
Abel. In einem durch unſere Cavallerie genommenen preu⸗ 
ßiſchen Packwagen hat man 40 Pendulen gefunden. Es giebt 
Leute, die ſich darüber wundern: wir finden die Thatſache ſehr 
einfach und natürlich: Der König Wilhelm ſtiehlt Provinzen, 
feine Soldaten ſtehlen Pendulen und Alle berauſchen ſich in 
dem Weine Frankreichs.“ . 

Die Geſchichte von den Pendulen iſt an und für ſich ſchon 
in ſo hohem Grade unwahrſcheinlich, daß jedes ſeine Pflichten 
kennende Blatt Anſtand genommen haben würde, dieſelbe zu 
Stag gegen die re Nrutes, daß hal dar beige 

eit gegen die deutſche Armee, € 
Blatt damit völlig auf den Standpunkt des mit Deutſchland 


N 


im Kriege ſich befindenden Frankreichs 


Dresden, 21. November. Wie das „Dresdener Journal“ 
meldet, iſt Staatsminiſter v. Frieſen geſtern Nachmittag von 
Verſailles zurückgekehrt und hat ſich heute Nachmittag nach 
Berlin begeben. — Das hieſige Generalgouvernement macht 
bekannt, daß zwei kriegsgefangene franzöſiſche Offiziere ihr ſchrlft⸗ 
18 gegebenes Ehrenwort gebrochen haben und geſtern deſer⸗ 

ind. 

Malchin, 22, November. Die Eröffnung des Landtages 
hat ſtattgefunden. Unter den verſchiedenen bisher angekündig⸗ 
ten Vorlagen befinden ſich auch mehrere Entwürfe zu Veror⸗ 
dnungen, welche durch die Publikation des norddeutſchen Straf⸗ 
geſetzes nöthig geworden ſind, darunter mehrere betreffend das 
auch fernerhin in Kraft bleibende Landesrecht hinſichtlich des 
Schutzes gegen Mißbrauch der Preſſe, der Beſtrafung von Ban⸗ 
ferott und dem Vollzug von Freibeitsſtrafen. 

Gotha, 21. November. Dr. Petermann erhielt werthvolle 
Briefe und Karten von dem ausgezeichneten Afrikareiſenden Dr. 
Schweinfurth mit Nachrichten bis zum 29. Juli 1870. Der⸗ 
ſelbe hatte eine höchſt wichtige Relſe gegen den Aequgtor zus 
rückgelegt, bie unſere bisherigen Vorſtellungen über das Quellen⸗ 
gebiet des Nils außerordentlich bereichert, das Quellgebiet des 
in den Tſad⸗See fließenden Schari entdeckt und gefunden hat, 
daß der Plagglas⸗See wahrſcheinlich nicht exiſtirt. 0 

oſtock, 15. November. Wiederholt ſchon hatten wir von 
völkerrechtswidrigem Verfahren der franzöſiſchen m 7. — 
gegen wehrloſe deutſche Kauffahrer zu berſchten. Um die deut⸗ 
ſchen Handelsſchiffe zu fangen, verſchmähen es die franzöſiſchen 
getz af nicht, dieſelben durch Führung einer falſchen 
6. B. in dem kürzlich erwähnten Falle des Danziger Schiffs 
„Turner“ einer britiſchen) Flagge zu täuſchen. Statt die 
genommenen deutſchen Kauffahrteiſchiffe zunächſt zur Condem ⸗ 
nation durch die franzöſiſchen Prifengerichte zu bringen — wie 
dies das Völkerrecht vorſchreibt —, zieht es die franzöſiſche 
Kriegsflotte nicht ſelten vor, die deutſchen Schtife nach Piraten: 
Art ſofort auf offener See zu zerſtören. Neulich meldeten wir 
die durch den franzöſiſchen Kriegsdampfer „Deſaix“ ausgeführte 
Verſenkung des von ihm aufgebrachten Norddeuſchen Schlffs 


„Charlotte“ aus Ueckermünde. Jetzt liegt der Bericht über eine 


neue, von demſelben franzöſiſchen Kriegsſchiffe vollbrachte, ähn⸗ 
liche That vor. Am 21. v. Mts. iſt das Norddeutſche, in 
Roſtock beimathsberechtigte Briggſchiff „Ludwig“, geführt vom 
Schiffer Weſtphal, auf der Fahrt von Landskrona und New⸗ 
caſtle durch den franzöſiſchen Kriegsdampfer „Deſaix“ genommen 
und auf offener See verbrannt worden. 8 

Das Verfahren Frankreichs zur See nimmt hiernach jetzt 
einen entſchleden ſeeräuberiſchen Charakter ar. 

DOrferreich. Wien, 21. November. Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm in feiner heutigen Sitzung die Wahlen für die De⸗ 
legation vor. Es kam hierauf der von der Regierung einge⸗ 
brachte Geſetzenlwurf betreffend die Bewilligung zur Forterhe⸗ 
bung der Steuern bis Ende März zur Berathung. Auf Antrag 
des Ausſchuſſes wurde die Forterhebung der Steuern nur bis 
Februar bewilligt. 

Italien. Florenz. Die Florentiner „Opinſone“ vom 
16. d. Mts. beſpricht die ruſſiſche Note und meint, Rußland 
werde den Sleg davontragen. Itallen (ſo äußert ſich das 
miniſterielle Blatt) würde keln Intereſſe daran haben, ſich gegen 
das Petersburger Cabinet mit deſſen Gegnern zu verbinden; 
feine Politik möchte fein, ſelne Intereſſen im Orient mit freund: 
lichen Beziehungen, wie es fie zu Rußland habe, zu vereinigen. 

Frankreich. Tours, 16. November. Die Blätter ſind 
noch immer voll von Nachträgen zu den Gefechten bel Orleans. 
Die „France“ meldet, daß ein General, der am 9. durch ein 
ſalſches Manöver es verſchuldet habe, daß 5000 Baiern — 
zurückziehen konnten, ſtatt gefangen genommen zu werden, n. 
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llt. Und dieſe Preſſe 
ſchrle Zeter, als man ihr Parteinahme für Frankreich vorwarf! 
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behalten follen. Ein höherer bairiſcher Offizier, der rte 
bel 
ſtrategiſchen Punkte bezeichnet find“. Auf dielen ne 


vorgemerkt: Blois, Tours, Nomorantin und Vendome, 
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Departement Bourges und Vierzon, dann im Indr 
ment Iſſoudon. Saint Aignan, Vierzon und Bourg 
äußerſten zu beſetzenden Punkte auf diejer Seite. or f 
gebt die Invaſtonslinie bis Dijon und Beſangon, im Goa 
is Amiens, Dieppe and Rouen, im Centrum bis jefe 
Clamecy. Die Blätter legen großes Gewicht auf 
liche Entdeckung. 
20. November. Die Regierung hat angeordnet, daß gelt 
theidigungs⸗Comités, welche auf nicht regelmäßige teten 
geſetzt find, dem durch Dekret vom 14. Oltober errich 


x 


= 
wur 


% du 
theidigungs⸗Comite unterſtellt werden ſollen. | pi 
Der „Monteur“ Allan daß die Regierung auch 7 | N 
Folge alle Kapitäne aufgebrachter Sandeläfaifte alt ifo 5% 0 
fangene behandeln wird. — Die Blätter der nichtrepu m I ha 
Partei fahren fort, die Einberufung der Conſtituan Pr 10 
langen. W 
Das in Nantes erſcheinende Journal „Phare“ vom Fl 10 
det, daß vom 1. Oktober bis 10. November 115, lig, 
und 1,650,000 Patronen aus Amerita in 9 A 


avre geen, 
angelangt ſind. Man erwartet demnächſt weitere 
aus Amerika. golte 
Ein Vertheidigungs⸗Comite für das Departement « 
férieure“ iſt ernannk. u 
Paris. Der „Conſtitutionnel“ bringt nach der . 
folgende intereſſante Nachrichten: 8 Oe 
urch 
m 


E22 


2 


„An der Börſe von Bordeaux curſirte geſtern da 
daß unſere Flotte die neue Phaſe ihrer Champagne Mom 10 
Hauptſtreich inaugurirt habe: nachdem ſie Hamburf a br 
dirt habe, ſoll es ihr gelungen fein, in den Jabvebtl PEN 
dringen und dort die ganze preußiſche Flotte gesch 00 u 
nehmen!! — Außerdem. haben die Landungstruppen ft 1 
Streifen an den Küſtenſtrichen mehrere Tauſende 5 
Gefangenen befreit, die in den Küſtenſtädten der N 1 14 
fengen gehalten wurden.“ übt N 

ie werden die Bewohner unſerer Küſtenſtädte Wiſen a 
entſetzlichen Vorgänge erſtaunt fein, die ohne ihr 1 
ihrer Mitte ſich zugetragen haben! 

Belgien. Brüſſel, 21. November. J 1 
geſtern eine Kundgebung ſeitens der Arbeiter ſtatt. € Mark 2 
von 270 Arbeitern zog vor die Wohnung des Commſe a N 
Arrondiſſements und übergab ihm eine Petition mit "m d 
daß öffentliche Arbeiten angeordnet werden möge reh u 
Arbeitern Beſchäftigung zu verſchaffen. Nach einer — 
ie 8 des Commiſſars zerſtreute ſich die Ban Pr"; 

er Ruhe. 

22. November. Gegenüber den ungenauen Angabe 1 90 
einige Blätter über den Inhalt der vom Arlegsdergnen 1 e 
Betreff der über die Grenze getretenen Miltkärpetſenert uf U 
der kriegführenden Mächte veröffentlicht haben, b Grenig gde 
‚Moniteur belge“, die belglſchen Behörden an ae N 
eien angewleſen, fremden Militärperſonen den find, 0 W 
dann zu geſtatten, wenn dieſelben, falls ſie Offiſtere ogg 
ſchriftlich verpflichten, Belgien nicht zu verlaſſen; ſind 
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th dars tiefſte Reumüthigkeit wieder bergeftellt werden, und 
ich im ernſten Entſchluß 
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0 
gepublitanifhe Pflanzen, wie fie ſind — vom Staats⸗ 
len drängt würde; ich weiß nicht, wo oder wann eine 


alen, 
e einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der 
ie 8 Beitrages zu den gemeinſamen Angelegenheiten, 
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welche 
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lere Gebietsabtretungen nicht die Rede fei. 
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de h Soldaten, ſo müſſen dieſelben internirt werden. 
dert eingetroffene „France“ vom 21. November meldet, 
. der Regierung die Milizen in den Givilterritorien 
— en unter die Autorität des Civilgouverneurs ſtellt. 
meldet wird, bat der Präfekt der Bendee alle Schloſſer 
niter des Departements für die Arbeiten in den 
12 Mätten requtrirt. 
nd. London, 19. November. Den wohlſellen Rath: 


Laibe engliſchen Preſſe gegen die Annerirung von Elſaß 


in gen tritt der bekannte Geſchichtsſchreiber on 

N 8. den Spalten der „Times“ mit Entſchiedenheit ent⸗ 
erſelbe ſchreibt u. A.: 

iſſens giebt es kein Naturgeſetz, keine Parla⸗ 


id des Himmels, kraft deren Frankreich, allein unter 


en Weſen, das geſtohlene Gut behalten ſollte, nach⸗ 
bab eraubten Eigenthümer den Dieb einmal in der Ge⸗ 
en. Die Franzoſen beklagen ſich ganz ſchrecklich über 


ban drohenden „Verluſt ihrer Ehre“, und die Umſteben⸗ 


die d ernstlich: „Entehret doch Frankreich nicht; laſſet 


N ankreichs retten, wenn es fich weigert, für die 
n zu zahlen, welche es freiwillig in dem Fenſter des 


Saale 1 des armen Frankreichs unbefleckt. Aber wird 
Sa 


eingeſchlagen? Der Angriff auf die Fenſter war's, 
re befleckte; und Frankreichs Ehre kann nur durch 


ab luß, es nie wieder zu thun. Augen: 
er — daß muß ich ſagen — erſcheint Frankreich 
und mehr wahnwitzig, elend, tadelnswerth, bemitleidens⸗ 
d ſogar verachtungswerth. Es weigert ſich die That⸗ 
zu ſehen, wie ſie ihm handgreiflich vor Augen liegen. 
nlenarchiſches Verderben zerſplittertes Frankreich, obne 
es Haupt, mit Miniſtern, die in Luftballons auf⸗ 


und 
%. 0 als Ballaft nichts mitnehmen, als ſchmähliche öffent⸗ 
Dingen und Proklamationen von Siegen, die nur Hirn⸗ 


Ben find; eine Regierung, welche ſich geradezu von der 
8 nährt, welche will, daß das Blutvergießen fort: 
te und ſogar eher noch zunehme, als daß ſie — 


zu finden wäre, die ſich je jo mit Unehre bedeckt hätte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
22. Nov. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminifter 


er Uebergabe eines Theiles der Militärgrenze an 


| aBen oerwaltung ein, 
ad — Nov. Abgeordnetenhaus. Miniſterpräſident Graf 
um 


rklärte, daß alle Gerüchte über eine Kriſis im Mi⸗ 


der ban des Aeußern unbegründet ſeien. In Beantwortun 
Aufn Pelefjenpen Anterpriletion ertläet Gref ine 


enden Interpellation erklärt Graf Andraſſy, keine 


Nabanen über die ruſſiſche Frage geben zu konnen, da 
feng über dieſelbe noch nicht ſchwebten. 


el, 2. November. „Independanc beige” glaubt zu 
! ah Cbaudordy in Beriailles. neue Unterhandlungen 
ſchluß eines Waffenſtillſtandes anknüpfen werde. 
h ſoll auch Ueberbringer von Friedens nachrichten fein, 

jedoch, wie die „Independance“ ebenfalls wiſſen 


22. Nov. Von den bisher bekannt gewordenen 


J. 
Fallatirtenwabſen ergaben 130 ein definitives Reſultat, in 


lauen muß eine Rachwabl vorgenommen werden. Das 
dei Qablergehnif wird als ein für die Regierung gün⸗ 


ig achtet. — Gutem Vernehmen nach wird fich der 
W Ende Dezember oder Anfang ar nach Rom 


ir Die Antwort der italienifhen Regierung auf das 
rcularſchrelben ſoll bisher noch nicht erfolgt jein. 


Lokales und Provinzielles. 

Hirſchberg, 21. November. Von Neuem wird uns in 
kurzer Zelt eine Wahl beſchäftigen, deren Bedeutung unter den in 
Bildung begriffenen ſtaatlichen Verhältnſſſen des norddeutſchen 
Bundes zu Süddeutſchland eine außerordentliche iſt und es wird 
die volle Redlichkeit der Wähler eines Abgeordneten zum Reichs⸗ 
tage gefordert, einen Mann von vollkommener Befähigung zu 
ſuchen, der nicht blos dem Namen nach ein politiſcher Vertreter, 
ſondern in der That ein gewiſſenhaſter Förderer unſerer Wün⸗ 
ſche in großer Zeit iſt. Schon einmal wurde unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf den Profeſſor Tellkampf gerichtet und es möchte 
ſich rechtfertigen, ſchon jetzt zu fragen: wer dieſer Mann ſſt, 
und was ſeine Vergangenheit? > 

In der letzten Gemwerbevrreind:Gigung, welche am ver: 

angenen Montage unter Leitung des ftellvertretenden Vor⸗ 
igenden, Herrn Apotheker Lucas aus Cunnersdorf, im Saale 
des Gasthofes „zum Kynaſt“ hierſelbſt abgehalten wurde, ſchloß 
der Schriftführer an die Mittheilung des letzten Protokolles 
den Antrag, dlejenigen Nummern der Lokalblätter, welche Re⸗ 
ferate über die Sitzungen, Excurſionen oder ſonſtige Angeles 
genheiten des Gewerbevereins enthalten, durch Ankauf zu ſam⸗ 
meln und im Intereſſe der Mitglieder, welche über gehaltene 
Vorträge und andere belehrende Momente nachzuſchlagen ge⸗ 
denken, zugleich aber auch als Erſatz einer Chronſt, der Ver⸗ 
einsbibliothet einzuverleiben. Die Verſammlung nahm obne 
weitere Debatte den Antrag mit dem Zuſatze an, daß die 
Sammlung, ſowelt thunlich, auch auf die früheren Jahrgänge 
ausgedehnt werde. 

Nächſt diefem referirte der Vereins⸗Bibliotbekar Herr Tiſcher 
über den eingegangenen vierten Jahresbericht des kaufmän⸗ 
niſchen Vereins zu Groß. Strehlitz, welcher 44 Mitglieder zählt, 
im letzten Bereinsjahre 10 wiſſenſchaftliche Vorträge geboten 
en Fortbildungsſchule für Kaufmannslehrlinge gegrün⸗ 

et hat ꝛc. 

Im weitern Verlaufe der Verhandlungen hielt Herr Ingenieur 
Gurlt einen Vortrag „über die in der Technik zur Anwendung 
kommenden Arten von Hämmern“. Ausgehend von dem Be 
griff „Werkzeuge“ und der Eintheilung der Letzieren in ſolche, 
welche 1) dazu dienen, den Körpern eine andere Lage zu geben, 
2) die Körper zu zertheilen, 3) die Körper mit einander zu 
verbinden, und 4) die Körper, ohne dieſelben zu zerthellen, in 
ihrer Geſtalt zu verändern, nannte der Vortragende den Ham⸗ 
mer als dasjenige Werkzeug, welches die genannten 4 techniſchen 
Zwecke in feiner Anwendung vereinigt. Die mannigfachen 

rten von Hämmern wurden in 2 Hauptgruppen: 1) einfache 
Handwerker⸗Hämmer, und 2) complicirte Maſchinen⸗Hämmer, 
gebracht. Zunächſt erfolgte eine Beſchreibung der Erſteren, 
die je nach den Zwecken der verſchiedenen Handwerke die man⸗ 
nin fachſte Geftalt haben und nicht nur aus Ciſen, ſondern nach 
Erforderniß auch aus Kupfer oder Holz beſtehen. Den ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Schmiede: und Schloſſer⸗Hämmern wurde 
unter Vergleichung mit den entſprechenden engliſchen Hämmern, 
deren Kopf eine cylinderjörmige Geſtalt hat, beſondere Auf: 
merkſamkeit gewidmet. 

Die Maſchinenhämmer ſchied der Vortragende in ſolche, 
welche durch Waſſer, und in ſolche, welche durch Dampf be⸗ 
wegt werden, und unterzog. dur Bart und Zeichnung ſowohl 
die Erfteren, die er als Stirn., Auſſatz⸗, Schwanz und Treib⸗ 
bämmer unterſchied, als auch die Letzteren, von denen der 
Balancier⸗, der Nasmith⸗ und der Condis hammer beſonders 
hervorgehoben wurde, einer ausführlichen Beſchreibung, überall 
unter Hinweiſung auf die techniſche Anwendung, jo daß gleich⸗ 
zeitig z. B. auch die Appretur⸗Mangel, die Walke, die Ein⸗ 
richtung der Pochwerke u. ſ. w. zur Crläuterung kamen. n⸗ 
nigfaltigtelt des Stoffes und Klarheit der Mittheilungen ver: 
einigte ſich, den Vortrag zu einem ſehr intereſſanten und an: 
ſprechenden zu machen. 
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weiten Herr 


inen zweiten Vortrag hielt Lebrer Lungwitz „über 
künſtliche Giöbereitung”. Ga wies zunächſt auf 


die Wichtigleit des Eiſes in heißen oder wärmeren Gegenden 
bin, wo es ein Lebensbedürfniß und eine Nothwendigteit ift, 
die Getränke zu fühlen und das ſchnelle Verderben der Speifen 
zu verhüten. Der Eshandel ſei aus dieſem Grunde zu einem 
bedeutenden Induſtriezweige geworden, der in Europa haupt⸗ 
ſächlich die größeren Städte, in Amerika aber faſt jede wohl⸗ 
habende Haushaltung intereſſirt. Dies habe zu dem Gedanken 
geführt, ſich von den Bedingungen der natürlichen Eisgewin⸗ 
nung reſp. von den Launen des Winters zu erhpancipiren und 
zur künſtlichen Eisbereitung zu ſchreiten. Es bedurfte hierbei 
nur der Anwendung des längſt bekannten Naturgeſetzes, daß 
beim Uebergange eines feſten Körpers in den flüffigen oder 
eines flüſſigen Körpers in den dampfförmigen Zuſtand Wärme 
abſorbert, „gebunden“ (oder, wie man im gewöhnlichen Leben 
ſagt, „Kälte“ erzeugt) wird. Wie dieſes Geſet ſich durch die 
Erfahrung beſtätigt, zeigte der Vortragende an verſchiedenen 
Belſpielen. Schluß folgt. 

Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Königl. Land⸗ 
rathamtes v. 21. d. M. haben ſich die aus a Stadt heim⸗ 
lich entwichenen franzöſiſchen kriegsgefangenen Offiziere, 10 an 
der Zahl, über die Grenzbauden nach Böhmen begeben. Um 
derartigen Entweichungen für die Folge möglichſt vorzubeugen, 
werden die Orts⸗Polizeibehörden, Ortsrichter und Gendarmen 
folgende Grenzpunkte als diejenigen bezeichnet, über welche hin: 
aus die hier internitten franzöſiſchen Kriegsgefangenen ſich nicht 
begeben dürfen: 

1) Kreujberg, Eigenthum des Herrn Kramſta. 2) Auf der 
Straße nach Erdmannsdorf bis zum Wirthshauſe vor dem 
erſten Zoll. 3) Auf der Straße nach Schwarzbach und Stons⸗ 
dorf bis zur maſſiven Brücke. 4) Auf der Straße nach Warm⸗ 
brunn bis zu den drei Eichen. 5) Alte Warmbrunner Straße 
bis zur Fabrik des Herrn Richter. 6) Auf der Greiffenberger 
Straße bls zu dem Punkte, von welchem rechts der Weg nach 
dem Sattler reſp. Welt Ende abgeht. 7) Auf der Straße nach 
Grunau und Lähn bis zur Liſiere des Dorfes Grunau. 8) 
Auf der Straße nach Berbisdorf bis zur Wald⸗Liſiere. 9) Auf 
der Straße nach Hartau bis zur Liſiere bes Dorfes Hartau. 

„Franzöſiſche Offiziere“, fo heißt es in der Bekanntmachung, 
„welche über dieſe Punkte hinaus angetroffen werden, ſind dem 
Garnifon: Commando bierfelbft ſofort namhaft zu machen und 
wenn die Vermuthung vorliegt, daß fie auf der Flucht begrif⸗ 
fen find, anzuhalten; die franzöſiſchen Mannſchaften aber ſind 
obne Weiteres zu arretiren und an das hieſige Garniſon⸗ 
Commando abzuliefern.“ f 

* Den 21. November erhielt der Lleut. Paul Handwer⸗ 
ter von hier im 50. Inf.⸗Reg. das eiferne Kreuz 2. Klaſſe. 

§. Herms dorf u. K., 22. November. Heut Vormittag 
10% Uhr brannte in Giers dorf das ganze, aus drei Ge: 
bäuden beſtehende Gehöft des Bauergutsbeſitzer Seiffert 
total nieder. Die oel waren gerade auf dem Heimwege 
nach Gotſchdorf, woſelbſt das Hanke' ſche Haus zwiſchen 
6 und 7 Uhr ein Raub der Flammen geworden war, als das 
Feuer in Giersdorf aufging. Während deſſelben tobte ein ge⸗ 
waltiger Sturm aus Südweſt, je daß die 3 Gebäude faſt zu 
gleicher Zelt in Flammen ſtanden und daber nur äußerſt wenig 
gerettet werden konnte. Hätte der Wind ſich mehr nach Süden 
gewendet, ſo wäre ein großer Theil des Dorfes verloren ge⸗ 
weſen. Ein fechtender Handwerksburſche, dem die Gabe zu 
gering geweſen, ſoll das Feuer angelegt haben und auch bald 
darauf verhaftet worden ſein. Wie das Feuer in Got ſch⸗ 
dorf entſtanden, iſt mir noch nicht bekannt. 

Breslau, 22. November. Die „Hausblätter“ melden: 
Kanonikus Dr. Baltzer, Profeſſor Reintens und Religionslehrer 
Dr. Weber find ab offlelis ſuspendirt wordeu. 

(Wir Barbaren?) Ein Gaſt im „Pariſer Garten“ hatte 


ein Beſſteak beftellt und erhielt daſſelbe mit et 
warzbrodt vorgeſetzt. Da er bemerkt hatte, daß 
in feiner Nähe dieſelbe Speife, aber mit ſchönem 
erhalten hatie, ſo ſagte er zum Kellner: 
„Bitte, geben Sie mir auch Weißbrot.“ ‚ft 
„Verzeihung“ — ſagte der Kellner, „ das Weißbren 3 
für die Franzoſen.“ (Br. 


Inf.⸗Baigade, welche ſich durch hervorragend tapferes 
vor dem Feinde oder durch beſondere Waffenthaten 
ausgezeichnet haben. 47 
2. Niederſchleſiſches Infanterie-Regiment Nr. brenn 
Musketier Ernſt Förſte r lag m Gefecht bei Wörth er 
eines verheerenden Gwehr⸗ und Shrapnelfeuers bin g. 
aufrecht ſtehenden franzöſiſchen Torniſter völlig geren Com 
x. Föiſter wahrnahm, daß unmitt bar neben ihm — hace 
pagnie⸗Führer ohne jeglichen Schutz flach auf der Erd gi 
ſich befand, ſchob er ohne Weiteres den deckenden fung, 
demſelben 1 und bedurfte es einer ernſten Zurechtwe ee 
Förfter mit Bitten nachließ, doch jenen Schutz anne 
Tambour Dreſcher ſchlug in der Schützenlinie 
ſo twährend Sturmſchritt und ſetzte dies auch, nacken i 
Trommelſtock zerſchoſſen war, mit dem Reſt deſſi aul 
Gleichzeitig forderte er die Mannſchaften zum Vorge 
indem er ſelbſt ſtets unter den Erſten war. der 
Füſiller Junge ſprang im Walde bei Biceſtre als biel 14 
in eine vom Feinde beſetzte Stelle des Geböljes und get 


| 

dort im Kampf mit der blanken Waffe, bis die nächſten un 

der Compagnie hinzukamen. mera N 

Gefreiter Nerg er ermunterte feine nebenſtebenden Can, Sc . 

am Wege von Biceſtre auf Malabry am Morgen dis LIES 
tember dadurch, daß er, um zu ſchießen, immer aus der 

trat; er wurde dabei ſchwer verwund't. al 


Füfilter Bethke war beim Ueberſteigen einer 10 Br 
Mauer in Dame⸗Roſe am 18. September der Erſte au — u 
Dies geſchah im feindlichen Feuer. Er ſprang best gu 
nahm 10 Zuaven gefangen. Er iſt am 19. d. M. ve 
worden. 100 
Füflter Finger bemühte ſich beim Vorgeben Di voll, 
Wald am Morgen des 19. September, ſtets recht we 2 Lite 
kommen und gelangte dadurch zuerſt an dle jenſeitig 
des Waldes. Er iſt ſchwer verwundet ſic 
Musketiere Weber, Axmann, Otto zeichnet hee e 
Weißenburg, bald nachdem das Regiment in das ber der er 
gegriffen hatten, durch Muth und Entielofienbeit bel zu cr 
fangennahme von 28 Turcos aus. Letztere halten NE 
Mühle feſtgeſetzt, und gelang die Gefangennahme DEE 
hauptſächlich durch das dreiſte Vorgehen der drei G 


Vermiſchte Nachrichten. . 

— Vor dem . Thor durchzogen me 
bindurch heit re und im Wirths haus angefeuerte Patti 
Straßen, mit ſtarkem Ausdruck „Die Wacht am Abende ih 
Ein dadurch in ſeiner Ruhe geftörter Herr, ſo meldet 8 Sch 
Mont.⸗Z.“ riß in der dritten Nacht das Fenſter ſeines She v 
immer auf und rief zornig: „Meine Herren, halte). anigf b 

acht am Rhein, aber hier an der Panke ſchlofen Sie q rg 

(Ein Bild von der Lage des mittleren lager, 
ſtandes) und der Soldaten in Metz während der — Eh 
entnimmt die „Köln. & dim Privatbriefe eines dor gi 
ſiidelten Deutſchen an feinen Bruder in Deutſchlanf "io 7 
nach der Einſchließung kauften die Reichen alles au te mei 
alle Läden und Wirthshäuſer zugemacht waren. 
Lage, fünf Perſonen, ohne alles, was in der 940 Sir, 
nöthig iſt! Um Dir einen Begriff zu machen, will vie 15 
nige Preiſe angeben: Das Salz wurde gleich mit 9 
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mp’ die Kartoffeln bis 200 Fr. der Centner von hundert 
3 * Ei 1 bis 1½ Fr., ein Huhn 15 Fr., ein Stallhaſe 
f aüfleiß Milch ein Schoppen 18 Sous, das Schweinefleiſch, 
Taube 55 Kalbfleiſch, Hammelfleiſch zu 9 bis 10 Fr. Ich 
NN Du u weißt jetzt genug von den Preiſen. Auch ſch weiß, 
8 a fn : Wie können fie noch leben bei ſolchen Preiſen, 
dein iſt nicht fo reich, daß er für diefe Prelſe kaufen kann. 
dar z. das konnte ich nicht, aber was uns übrig blieb, das 
ſerdefleiſch, Morgens, Mittags und Abend, u. welche 
un ki erde, die ctepirt waren vor Hunger, es war, als 
AR) n eg Holz äße, ohne Salz und ohne Schmalz. Das war 
dueuße 
d 


icht das Schlimmſte. Das Schlimmſte war, daß ich als 
* cht aus der Stadt und mir fein Holz holen durfte 
dale dich jäumen der Gärten, wie die Anderen, denn Stein: 
ant — tes heute noch nicht, und darum habe ich eine Dreh⸗ 
N min. Vieles von meinem Werkzeuge und Möbeln verbren- 
Fiche. Das Letzte und Traurigſte in meinem traurigen 
ie — war, daß meine Frau, meine Marie und mein Joſeph 
Mine gerſeuche bekamen. Denkt Euch eine ſolche Lage, keine 
her) Nahrung, kein Doctor, keine Medicin, Alles war auf: 
un d. ler waren alle Kranken der Armee in der Stadt u. 
auern, welche ſich geflüchtet hatten; bei Euch find 
Man: ganzen Lande vertheill. Für die Pferde haben wir 
u naht abgehauen und ſie in Hobelſpäne verwandelt, um ſie 
N Bun Zaujende find vor Hunger geſtorben. Brod gab 
t 


= 7333533 


an 


h 9 für 12 Mann Soldaten; in der leßten Zelt aßen 
ü Ko enbrod, für ein Kind unter 15 Jahren Y, Pfd. und 
achſene Perſonen etwas mehr als ½ Pfund.“ 


dad fr Unterſchied zwiſchen dem deutſchen und 
Aidan ischen age charakterlſirt J. v. Wickede 
liger nder Weiſe: So wie der franzöſiſche Bauer oder Leine 
NT den ar das kleinste Adeiſtüc, das baufälligfte Häuschen 
neben. geringsten Kramladen eigen beſitzt, iſt er ſtets der 
du genſte Menſch von der Welt, der die giorie und Thon- 
N la France der dafür bezahlten Armee überläßt, zwar 
Mind Kaffeehauſe viel davon ſpricht, aber auch weiter nicht 
. 
N, 
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22 303 sy 353 
55 


m ua 


es Ren dafür handeln oder nur gar opfern will und kein 
em ſürrachien kennt, als zu arbeiten und zu ſparen, um in 
N m bäteren Lebensalter dann als kleiner Rentier unabhän⸗ 

j — en. Gerade dieſem allgemeinen Erwerbsſinne des 
It erdankt Frankreich auch feine große Wohlhabenhelt, die 

d M en Ständen weit bedeutender als bei uns in Deutſch⸗ 
Daß wir bei der preußiſchen Linie und Landwehr 

10 » von Offizieren und Soldaten beſitzen, die ein Ber: 
he un vielen Tauſenden jährlich einzunehmen haben, können 
den dap en gar nicht begreifen, und es will ihnen nicht 
Meg ve „wie ein reicher Mann zugleich auch ein gehorſamer, 
den Ber plinirter Soldat ſein kann, der willig und raſtlos 
Ward! feines Königs ausführt und, fo lange er unter 

ec den ſteht, ſich der ſtrengſten Disclplin mit Freuden 
* u fer machte es die franzöſiſche Nationalgarde, bei der 
1 ad dis viel politiſch discuttrt, aber verzweifelt wenig exercirt 
8 8 KanPliniet wurde, doch anders und mehr dem Geſchmacke 
1 zöſiſchen Volkes zuſagend. Daß unſere 4 
fer gar nicht viel um höhere Politit 

80 ihren ern einfach und ſchlicht ihre Pflichten erfüllen, 
beten Vertrauen und größtentheils auch wahre Zunei⸗ 
dalle und unfere höheren Generale keine ehrgeizigen 
eden Bei ſondern nur einfache Soldaten find, die ohne weiteres 
delten ae ihres Königs, und zwar ſtreng, ausführen, iſt den 
e chel anzoſen überhaupt etwas Unbegreifliches. „Ihr ganzes 
N nt ja wie aus Erz geſchmiedet zu fein und kennt nur 
it teben, gehorcht nur dem Willen feines Königs; bei 

en 3 anders: fo viel Köpfe, auch fo viel Sinne — da 


freilich unterliegen!“ ſagte mir noch kürzlich ein 
Advolat in Nancy, bei den ich einige Tage wohnte. 


ö We überhaupt we 


r 


aten keine ruhmreichen Worte machen, zu ihren 
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[Die Mörder der Lipfeld'ſchen Eheleute] find, 
wie der „Publ.“ meldet, am Montag Vormittag durch Schutz⸗ 
leute in Droſchken an den Ort der That, nach dem Hauſe 
Kloſterſtraße 2, transportirt worden, um an Ort und Stelle 
über ihre Thätigkeit bei dem Morde vernommen zu werden. 
Kaſchewnikow hat dabei zug⸗geben, daß anfänglich nur ein 
Diebſtahl verabredet worden iſt, daß aber, nachdem ſie einge⸗ 
ſehen, daß eine Eröffnung des mit zwei Vorhängeſchlöſſern ver⸗ 
ſehenen Kaſtens, der unter dem Bette der Ermordeten geſtan⸗ 
den und in dem ſie das Geld vermuthet, ohne Lärm nicht 
möglich geweſen, ſie auf die Joe zur Verübung des Mordes 
gekommen ſeien Netjajew habe ſodann den Hammer genom⸗ 
men, und während er mit einem angezündeten Streichholz ge⸗ 
leuchtet, den alten Leuten je einen Schlag auf den Kopf gege⸗ 
ben. Nunmehr ſei der Diebſtahl verübt und baben fie ſodann 
die Wohnung verlaſſen. An der Leiche der Frau Lipfeld, auf 
der Bruſt, unter dem Hemd, hat das Gericht 400 Dollars in 
amexikaniſchem Papiergeld vorgefunden, welche die Llpfeld'ſchen 
Eheleute kurz vorher von ihren Kindern aus Amerika geſchlckt 
be kommen hatten. Im Nachlaß der Gemordeten iſt ein Buch 
gehunben, aus dem hervorgeht, daß die Eheleute mindeſtens 
0 Thlr. monatlich an Unterſtützungen theils von ihren Kin⸗ 
dern in Amerika, theils von hieſigen jüdiſchen Einwohnern be 
zogen haben. Sie hätten alſo nicht mehr nöthig gehabt, eine 
Winkelherberge zu halten und dabei dann ſchlleßlich ein ge⸗ 
waltſames Ende zu finden. 5 

Die „fliegenden Hotelwagen“ Pullmanns in Amerika find 55 
Fuß lang, 10 Fuß breit, laufen auf 12 Rädern und koſten mit 
Ausſtattung 22,000 Dollars. Selbe enthalten eine vollſtändige 
Hotelelnrichtung (Salon, Schlafzimmer, Küche mit Eisbebälter 
ꝛc.) Einen ſolchen Wagen können Reiſende zum Preiſe von 85 
Dollars für den Tag miethen, wobei fie ſich ſelbſt zu verköſti⸗ 
gen haben, doch gehört zu jedem Wagen ein goch mit dem 
nöthigen Perſonal, das den Reiſenden die Speiſen ohne beſon⸗ 
dere Vergütung bereiten muß. 


Chronik des Tages. 
Dem Poſtbureaudiener Johann Gottfr. Weigelt zu Breslau 
wurde das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 

„Das ſind ja ſämmtlich wirkliche Muſterexemplare nach 
Deiner Schilderung,“ warf Helm ein, indem er ſich erhob. 

„Ich habe ſie getreu gezeichnet,“ bemerkte Thenau. „Den 
Gedanken mußt Du überhaupt aufgeben, daß in der Pro⸗ 
vinz nichts Tüchtiges heranwachſen und gedeihen könne. Der 
Geſichtskreis der Menſchen hier iſt ein engerer, kleinerer 
als in der Reſidenz, allein er iſt friſcher und geſunder. — 
Nun noch eins, Freund. Es wird Dir hoffentlich nicht unan⸗ 
genehm ſein, daß Du in dieſem Theile des Hauſes allein 
wohnſt. Meine Frau und ich bewohnen den andern Flü⸗ 
gel, und ich hoffe, daß Du die meiſte Zeit bei uns zubrin⸗ 
gen wirſt. Unter Dir wohnt ein alter Onkel von mir. Er 
iſt kränklich und wird Dich nicht ſtören.“ 

„Iſt das der Major v. Thenau?“ warf Helm ein. 

„Ja! Kennſt Du ihn?!“ 

„Du haſt früher oft von ihm geſprochen. Er beſaß ein 
bedeutendes Gut.“ 

„Der iſt es. Das Gut hat er verkauft. Da er ganz 
allein ſteht, wünſchte er zu mir zu ziehen. Ich war gern 
damit einverſtanden. Er genirt mich nicht im geringſten, 


— — 


5 it ſeinen eigenen Diener. Er iſt ein närriſch 

Kauz, allein ſeine Eigenheiten ſind leicht zu ertragen. Sein 
Vermögen iſt bedeutend; er kann ſich nicht davon trennen, 
behält das ganze Geld für ſein Gut ſtets bei ſich im Zim⸗ 
mer und macht ſich Sorgen, das er einſt noch in Noth 
kommen könne. Er iſt alt und faſt kindiſch.“ 

„Du wirſt ihn beerben?“ a 

„Ich bin ſein nächſter und faſt einziger Verwandter. 
Auch ohne dies würde ich ihm gern eine Stätte in meinem 
Hauſe geräumt haben, denn er iſt ſür das geringſte Gute, 
das er empfängt, im Herzen wirklich dankbar. Doch nun 
komm, damit ich Dich meiner Frau vorſtelle,“ 

Helm trat noch einmal vor den Spiegel, um ſeine Toi⸗ 
lette raſch zu ordnen. Er war eitel auf ſeinen kleinen 
Schnurbart, und die bereits ſehr dünn werdenden Haare 
erforderten eine doppelte Pflege. 


„Ich war auf's Höchſte überraſcht, als ich Deine Ver⸗ 
3 3 erfuhr,“ ſprach er, während er mit einer 
kleinen Taſchenbürſte eifrig vor dem Spiegel beſchäftigt 
war. „Nun habe ich noch eine Frage im Vertrauen an 
Dich zu richten. Willſt Du ganz offen ſein?“ 

„Gewiß! Was haſt Du?“ 

„Du haſt mich gebeten, längere Zeit bei Dir zu blei⸗ 
ben — ich habe es Dir auch verſprochen —, was hat 
Deine Frau dazu geſagt?“ 

„Iſt das eine Vertrauensfrage?“ rief Thenau laut auf⸗ 
lachend. u 

„Du haft verſprochen, fie offen und wahr zu beant- 
worten!“ 

„Du biſt ein närriſcher Kerl und haſt noch keine Ah⸗ 
nung von den Verhältniſſen zwiſchen Mann und Frau. 
Ich würde Dich nie eingeladen haben, wenn meine Frau 
Dich nicht ebenſo gern, wie ich, bei uns fühe! Biſt Du nun 
beruhigt?“ 

„Beruhigt und bereit, Dir zu folgen, erwiderte Helm, 
indem er die d 2 in den Arm ſeines Freundes legte. 

So gingen ſie Beide hinab in den Garten. 

Thenau's Gattin ſaß unfern des Hauſes unter einer 
weit ſchattenden Linde mit einer weiblichen Arbeit beſchäftigt. 
Sie ſtand auf, als ſie die beiden Männer ſich nähern ſah. 
Sie war noch jung und mochte kaum neunzehn oder zwan⸗ 
zig Jahre zählen. Ihr Gatte hatte in der kurzen Schilde⸗ 
rung über ſie dem Freunde nicht zu viel geſagt. Es lag 
über ihrer ganzen Erſcheinung ein Hauch der Anmuth, es 
ſprach aus ihren großen, dunklen Augen ein ſo offener kind⸗ 
licher Sinn, daß man ſich unwillkürlich durch ſie angezo⸗ 

en fühlen mußte. Sie war nicht ſchön, aber reizend. 
Cr leichte, flüchtige Röthe zog über ihre Wangen hin, 
und doch verrieth ihre ganze Haltung nicht das geringſte 
Zeichen von Verlegenheit. 

„Hier, Emmy bringe ich Dir meinen Freund, den Herrn 
v. Helm,“ rief ihr Thenau entgegen, als fie nur noch wenige 
Schritte von ihr entfernt waren. 8 

Helm verbeugte ſich grüßend. Sein ſcharfes Auge hatte 
ihre ganze Sec bis in die Einzelheiten der Kleidung 
hinein überflogen; er fand des Freundes Worte beſtätigt, 
und dennoch hatte ihn ein eigenthümliches, faſt beklemmen⸗ 


des Gefühl, über welches er ſich keine Rechenſchaft . 
ben vermochte, erfaßt. Seit Jahren empfand er 
ſtenmale einen Anflug von Verlegenheit. 
Emmy ſtreckte ihm die Hand entgegen. 
„Mein Mann hat mir über ſie viel erzählt, 
„er hat Ihnen in ſeinem Herzen eine ſo treue 
bewährt, daß auch ich Sie faft als einen alten 


Helm hatte feine volle Faſſung und Ruhe 


„Ich bin meinem Freunde um ſo dankbarer da 
ich es nur zu natürlich gefunden hätte, wenn 
ngenen Tage und die alten Freunde über das 
nwart vergeſſen hätte.“ Sch 
muy lächelte. Sie verſtand die fein angebrachte 
chelei, welche in dieſen Worten enthalten war. 

„Ich würde mir einen Selbſtvorwurf daraus 
entgegnete ſie, „wenn ich mir geſtehen müßte, daß 
Mann ſeinen alten Freunden entfremdet hätte. 
ſprüche an ihn waren die früheren, wenn meine auen 
größeren ſind. Ich denke indeß, ſie laſſen ſich alle u 
ander vereinen und befriedigen, ohne daß irge 
Urſache findet, ſich zu beklagen.“ 

Thenau reichte ihr die Hand. 

„Schlag ein, Emmy!“ rief er, „Du triffſt ſtets 
„Jeder Menſch trägt zwei Herzen in ſich. 
die Liebe und eins für die Freundſchaft — ich t 

Sie nahmen an dem Tiſche, an welchem Emm) 
Auf Thenau's Wink brachte der 


n. 1 
„Das Alter hat den Vorrang!“ rief Thenau, 
Komm, Helm, das erſte Gl 
Freundſchaft! Trink aus! Meine Frau hat die 
liche Tugend, nicht eiferſüchtig zu fein.“ 

Die junge Frau ſtieß mit an, obſchon fie nut 


„Ich hoffe, Sie werden das Verſprechen, recht 
zu bleiben, welches Sie in Ihrem letzten Briefe g 
ben, halten,“ wandte ſie ſich an Helm, „Mein 
gefällt das Leben hier ſehr gut, wir dürfen desha 
daß auch Sie die Reſidenz nicht allzuſehr 


„Ueber Helm's Abreiſe habe ich zu beſtimmen,“ f 
„Er hat mir dies Recht feierlich ein 
Iſt er nur erſt einige Wochen hier, fo wird er IT. 
in unſer Leben und in unſere gemüthlichen Prod 
ſchauungen hineingelebt haben!“ 


Seeg 


die Gläſer füllte. 


S. W os 1VEBRESAI 
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Nebſt zwei Beilagen. 


Concurs⸗Eröffaungen. 


NR zu den Nachlaß des Rechtsanwalts Ernſt Eduard v. Duis⸗ 
d. U. Marienbuns, Verw. Rechtsanwalt Echtermeyer, T. 25. 
eder das Vermögen des Gaſtwirths Chriftian Friedrich 
Kaufman zu Wolgast, Kreisger Greſfswald, T. 26. Nov. des 
ain anne Carl Friedrich Robert Stürmer zu Danzig, Verw. 
u Ban Haſſe daſ., T. 2. December; des Kaufm. Otto Klein 
1 ap, Verw. Rechtsanwalt Hoffmann daf., T. 5. Decbr.; 
N nm, Eugen Bacmeiſter zu Lübbecke, ſowie über das 
san“ der Firma Eugen Bacmeiſter u. Co. das., Verw. 
1 Mtenparalt Coppenrath daſ., T. 2. Dechr.; des Galanterie⸗ 
N Wetatendlers Ignatz Reiffert in Köln, Agent des Falliſſem. 
Aber Anwalt ranz Robert Hauck daf.; des Fabrlkbeſitzers 
A dern POth zu Arnsw Ide, Kreisger⸗Deputation, Verw. Kfm. 


Schulz daſ., T. 2. December. 


£ Brandunglück. 


den 22, d. M früh in der 6. Stunde, fand in den Flam⸗ 
18 Jer brennenden Hauſes Nr. 14 ihren Tod die Ehefrau 
0 Neabwobners Ernſt 5 e Namens Henriette geb. 
Date, alt 45 J. 1 Mon. 7 Tage. Ihre Ueberreſte ſollen 
Oden 25. huj. beerdigt werden. 


Be: den 23. November 1870. 


A , Rauchern, denen an guten und billigen Cigarren oder 
900 


aretten gelegen iſt, find die n von Friedrich 


Abe Leipzig ſehr zu empfehlen, da genannte Firma 


enten zu Fabrikpreiſen verkauft, während die Buali⸗ 
. ſelden vorzüglich zu nennen ift. D. R. 


| hadeiden Seine Heiligkeit det Papſt durch den Ge⸗ 
1 hund der delicaten Revalescière du Barry gluͤcklich 
Rn hergeſtellt und viele Aerzte und Hofpitäler die 
lng derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
te aſt dieſer löſtlichen Heilnahrung bezweifeln und 
\ dend wir die folgenden Krankeiten an, die ſie ohne An⸗ 
Ren ng von Medicin ohne Koſten beſeitigt: Magen:, 
Na, f Bruft-, Lungen⸗, Leber⸗, Drüfen-, Schleim⸗ 
** Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
ſhſuindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
RnB, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, Haͤ⸗ 
ſegchobden, Waſſerſucht. Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
Nahr. Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
Ar end der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
gerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
Biden Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
in. Nanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
Hand werden. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart 
Mo, desciere bei Erwachſenen und Kindern auch 
ar al ihren Preis im Mediziniren. 
5 Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
ine, e delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von 
wor chroniſchen Leibes verſtopfung der hartnäckigſten Art, 
Uiennter ich neun Jahre lang auf's Schlecklichſte ge⸗ 
dull. und die aller ärzilicher Behandlung widerſtanden, 
ig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tief⸗ 


bezahlt, nicht zu theuer fein würde. 
Mit aller Hochachtung E Spadaro, 

NB. In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu bezieben durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Schol, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
im Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Ernſt Hirt, 
Anna Hirt geb. Mittner. 
Hirſchberg, den 21. November 1870. 


Verlobungs-Anzeige. 
14571. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Richard Menzel, 
Marie Mittner. 
Hirſchberg, den 21. November 1870. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

14606. Am 22. d. M. Mittags ½12 Uhr, wurde meine liebe 
rau, Fanny geb. Kirſtein, unter des Herrn gnädigem 
eiſtande, von einem geſunden, kräftigen Mädchen glücklich 

entbunden. P 


aul Spehr. 


14507. Todes Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ftarb am 21. d. 
Mts. meine n Ehegattin und treue Mutter meiner 
drei unerzogenen Kinder, 

Erneſtine Pauline geb. Scholz, 

im 34. Lebensjahre, nach 11 wöchentlicher Krankheit, an Lun⸗ 
enſchwindſucht, was ich tiefgebeugt, allen Bekannten und 
erwandten, um ftille Theilnahme bittend, hierdurch anzeige. 

Die n 0 findet Sonntag den 27. November c., Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr, ſtatt. 

Seiffersdorf, den 23. November 1870, 

Gottfried Friebe, Bäckerelbeſitzer. 


4 
„ 


Be a rode er | Du baft hienleden in des Lebens Tagen 
| end n a im gläubigen { aa Nele immerdar geſchafft, 8 


Am 18. d. M., Abends um 9 
Vertrauen auf ihren Gott und Heiland, nach längerem Leiden 
ſanft und hoffentlich ſel g, unſere theure, unvergeßliche Mutter, 
die verwittwete Frau Gaſtwirth Johanne Eleonore Wandel, 

N geb. Hertwig, in Schönau, nachgelaſſene Chegattin ds 
en geweſenen Gaſtwirths Herrn Benjamſu Wandel in Mochau, 
ö in dem ehrenvollen Alter von 76 Jahren 10 Monaten und 
20 Tagen. Dies zeigen hiermit Verwandten und Freunden 
ergebenſt an die tleſbetrübten Kinder: 
Auguſt Wandel. Gaſtwirth, und Frau. 
Mochau, den 21. November 1870. 


Uns wirft Du, theure Mutter! ſtets unvergeßlich fein, 
Und manche Dankes⸗Thräne werden wir Die weih'n; 
Empfange dort vor Gottes ew'gem Thron 

Für Deine Mutterliebe reichen Gnadenlohn. 


14553. Erinnerung 

der Liebe und Dankbarkeit bei der einjährigen 
Wiederkehr des Todestages 

an unſern theuern Gatten und Vater, den Handelsmann 


Gottlieb Glauer 
in Ober⸗Groß⸗ Hartmannsdorf. 


e Im Strom der Zeit iſt nun ein Jahr entſchwunden, 
Seit Dich der Tod aus unſ'rer Mitte ſchled, 
f Seit ew'ge Ruhe Du im Grab gefunden, 
. Seit Dir ertönt’ das ernſte Sterbelid 
Auſ's Neue fließt am heut'gen Jahrestage 
Die Thräne Derer, die Dich heiß geliebt 
Es dringt der Gattin und der Kinder Klage 
Zum Sternenzelt, wo Lichtglanz Dich umſchwebt. 


Nach einem wahrhaft thät'gen Leben, 
In dem Geſchäfte tüchtig ſtets, 
Hat, Gatte, Vater Dir die Ruh’ gegeben. 
Du ruh'ſt jo ſanſt in feiner heil'gen Stille, 
Vor welcher Sorgen und die Leiden flieh'n; 
Wle Du mit reinen und mit edlen Trieben 
Die Pflichten Dein erfüllteſt bis zur Bahn. 


Doch auf ewig biſt Du nie geſchleden, 
Aber in dem rechten Heimathsland 

andeſt Du dle Theuren, die hinieden 

eitig uns des Todes Hand entwandi'. 

ir denken Dein! Ruh' wohl, in unſern Herzen 
Bleibt Dir der Liebe Denkmal dauernd ſteh'n, 
Bis wir, wie Du, nach Freuden, Leid und Schmerz n 
Den letzten Weg zur ew'gen Ruhe geh'n. 

Spremberg und Bunzlau, den 25. November 1870. 


Die hinterlaſſene Gattin und Kinder. 


14544. Na chrun 


0 f 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſrer 
guten Frau und Mutter, 


Johanne Eleonore Herrmann, 


geb Ulber, zu Kauder. 
Geboren den 24. April 1803, geſtorben den 25. November 1869. 


Wir denken heut' daran in ftiller Trauer, 
Als Gott Dich, gute Mutter, von uns rief, 
Als Dich berührte kalter Todesſchauer. 
Dein treues Herz für immer uns entſchlief. 


Haſt nicht geſcheuet Mühe, Sorg und Plagen, 
Haſt treu genützet Deine Lebenskraſt. 

Dein Gatte bat Dich, Theure, ſchwer gemieden, 
Er ſpricht gar oftmal noch in bangem Schmerz! 
Ach! wär fie doch noch wicht von mir geſchleden, 
Es ſchlug ſo treu für mich ihr gutes Herz. 

Und wie der Vater, werden Deine Kinder 
Mit Thränen treten oft noch an Dein Grab, 
Ju Sehnſucht Hagen mit ihm auch nicht minder, 

aß wir Dich legen mußten ſchon hinab. 


So ſchlaf' nun wohl. wir denken Dein hienleden, 
Bis auch die letzte Stunde uns erſcheink, 
Und uns der Tod zum ew'gen Himmelsfrleden 
Im ſel'gen Wiederſehen Dir vereint. ; 
Kauder. Gottfried Herrmann, 
als tiefbetrübter Nabe, nebſt Kunde 


und 10 Enkelkindern. Di 


auf das Grab meines heißgeliebten Ehegatten 


Ernst Gottlieb Siegert, 


geweſ. Fleiſchermſtr. u. Schankwirth in Ludwigsdorf b. San 

am Jahrestage ſeines Todes. t 

Derſelbe ſtarb den 23. November 1869. im kräftigen M 
Alter von 47 Jahren und 17 Tagen. 


Thränenjahr, du bift vergangen, " 
Doch mit dir mein Sehnen nicht, n 
Wieder iſt eins angefangen, 

Was nichts beſſres mir verſpricht; 
Durch Dein frühes, ſchweres Scheiden 
Sind zerſtört mein's Lebens Freuden. 


Treulich ſtand'ſt Du mir zur Selte, 
Oefters ſteh' ich rathlos nun; 
Was mein Herze nur erfreute, 
Warſt Du ſtets bemüht zu thun; 
Dein Blick war ſtets voller Liebe, 
Dein Beſtreben nur nach Friede. 


Kurz, doch glücklich war'n die Tage, 
Die Du mir bereitet haſt; 

Darum ſprecht nicht, wenn ich klage: 
Daß ich keine Urſach' hab'! 

Was verloren hat mein Leben, 
Kann dle Welt nicht wiedergeben. 


Oft geh' ich mit ſchwerem Herzen, 
in zum Grabe, wo Du ruh'ſt; 
Suche Lind' rung für die Schmerzen, 
Doch auch hier bricht mir der Muth. 
Deinen ſanften Todesſchlummer 
Wecket nicht mein tiefer Kummer. 


Wär' mir doch ein Zweig geblieben, 
Aus der Ehe, die uns band! 
Doppelt wollte ich jetzt lieben 
e 

och a e nicht geſcheh'n 
Mein einz'ger Troſt iſt: 5 ederſeh n!“ 


Die tieftrauernde Mittwe 
Henriette Siegert geb: 


Ar. 


Blumen der Freundfhaft, 


auf das Grab der ſelig verſtorbenen Frau 


M Fabrik⸗Director 
athilde Hoffmann 
geb. Jän ſch 
an zu Neukirch, 
brem Geburtstag, den 24. November 1870. 
Dog wichrge Tag, er kehret heut wohl wieder, 
Des Be 15 ſt, als 17 5 W — 
t ti 
deut in die 5 5 Noch nicht hat 


U 
Des Schmerz um Dich die Deinen je verlaſſen, 
es Gatten Auge ſuchet ſehnend Dich; 


och will das 5 8 
erz der Kinder kaum es faſſen: 
Ale ue Gott rief die Mutter ſchon zu ſich? 
Der tob begrüßten doch wohl ſonſt die Deinen 
Heu treuſten Gattin, Mutter Wiegenfeſt! 
Sie! ach ja deut — ſieht ſtille man fie weinen, 
die umſchlang die treufte Lieb’ fo feſt. 


Der Kranz der Liebe muß auf's Grab Dir legen 
Do Liebe Hand, heut' — ſchmerzliches Geihid; 
Weil Dein Gerächtniß lebet fort im Segen, 
Dellſt Du auch jenfeits, in dem ſchönſten Ölüd. 

N! tbeure Freundin! wird man nie vergeſſen, 


8 
Es lebt bei uns Dein edles Weſen fort. 


Deim ach wie viel hat man an Dir beichien, 
Geste Herz war bieder, fo durch That und Wort: 
Ga bete n ach geſtorben! biſt Du nimmer, 

Am Dt Dein Bild bei uns ſtets rein und klar! 
Um orgen ſchon, wie auch am Abendſchimmer 
ſteht Dein Geiſt uns liebend immerdar. 


u feſt, att fi, o Theure, al’ Dein Lieben 
* Deines edlen Herzens reiner Sinn 
95 Vieler Herzen tief ſich eingeſchrſeben, 
Veit lohne Dir s mit bimmliſchem Gewinn. 
Derſchlafen bat Dein Herz ſchon manche Sorgen, 
enn bang’ und ſchwer trat bald die Zeit heran. 
Ni. lebſt bei Gott nun, frei und woblgeborgen, 
R chts ftört Dich mehr auf Deiner Lebensbahn; 
Vit fanft, Du treucs Herz im fühlen Schoof der Erde, 
NIX ftiler Dank, — den Deinen Troſt im Schmerz. 


überſtanden dieſer Welt Beſchwerde, 
Ürent dann Wlederſeh'n das tiefgebeugte Herz. 


14551. 
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eiterariſches. 
14569. Im Verlage der Schulbuchhandlung von J. G. 
L. Greßler in Langenſalza iſt erſchienen: 


Elſaß und Lothringen. 


Geographiſch⸗ ſtatiſtiſche und hiſtoriſch⸗ politiſche Lebensbilder. 
In 8 i 


halt 

1. Elſaß. 
2. Lothringen. 
3. Der Weg nach Paris. 

a) Champagne. 

b) Isle de France. 
Paris und feine Befeſtigungen. 
Das Nöthigſte über Frankreich. 


reis 5 Sgr. 
Vortäthig in der Buchhandlung von H. Kuh in Hirſchberg. 


Si 


14583, Der 


Lahrer Hinkende Bote 
iſt erſchienen 

und haben wir die Exemplare an unſere 

geehrten Herren Beſteller verſandt. 
Hauptagentur : 


M.Rosenthal’jche Buchhandlung 
(Julius Berger) 

in Hirſchberg i. Schl. 
Wiederverkäufer erhalten Nabatt. | 
CCC EUESTEEE TSERERRERTETEN SCSNT NSOREE EEE 
Vorſchuß⸗Verein zu Hirſchberg, 

eingetragene Genoſſenſchaft. 

General- Verſammlung, 
Montag den 28. November, Abends 8 Uhr 
im Saale des ſchwarzen Roß. 
Gegenſtand der Verhandlung, 

betreffend eine Unterſtützung der Stadt Neuſtadt 
a. d. Haardt, welche ſich in dieſem Kriege durch 
außerordentliche Aufopferung jo ſehr ver⸗ 
dient gemacht. Um recht zahlreichen Beſuch wird 


freundlichſt gebeten. 14590. 
Der Vorſtand. 
F. Wittig. L. Hanne. 


Berichtigung. — 

In Nr. 544 der „Breslauer Zeitung“ befindet ſich ein Auf⸗ 
ſatz aus Hirſchberg vom 20. November, welcher dahin lautet, 
daß durch meine Hülfe zwei franzöſiſche Offiziere über die 
öſterreichiſche Grenze deſertirt ſeien. Es iſt dies jedoch ein 
Irrihum, der jedenfalls dadurch entſtar den ift, daß es hier 
ſehr viele Leute meines Namens giebt, und ich nicht verhaftet 
wurde. Kraufr, Dienftmann, 

Hirſchberg, den 23. November 1870. 


Frau Bayer, geb. v. Carnap, 
Gräfin Balleſtrem, geb. v. 


rau Dr. Lucie Lucas, geb. Richter. 
mma Lüer, geb. Martin. 
Außerdem find noch Looſe bei Herrn J. Brucke Conditor 
Mertin und Kaufmann Weigang, à Stück 2½ Sgr., zu 


Wir laden unſere Kameraden auf Sonuta 

27. d. Mts. zum Martini-Quartal in den Gaſthof „zum 

Die Altgeſellen der Zimmer⸗Innung. 
F. Holtmann. H. Kinft 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Be k ch 
Weihnachtsverſendungen an die Truppen 


Um die Zuführung von Weſhnachtspacketen an die Truppen 
in Frankreich zu ermoglichen, ſoll der Feldpoſt⸗Päckercidienſt in 
einem jetzigen Umfange, wenn irgend möglich, noch bis zum 

bend des 8. December aufrecht erhalten werden. Bis zu 

dieſem Zeitpunkte kann daher die Annahme von Feldpoſtpacketen 

der vorgeſchriebenen Art und an die 
welche die Packetverſendung über hau 
Von da ab muß die Annahme bis auf Weiteres ein⸗ 
geſtellt werden, ſo weit nicht etwa Ereigniſſe eintreten ſollten, 
welche eine noch frühere Einſtellung bedingen würden. D 
General⸗Poſtamt macht im Intereſſe des Publikums, ſowie um 
e in den letzten Tagen vor dem 
on jetzt hierauf aufmerkſam. Da 
bei den in Frankreich obwaltenden Transportverhaltulſſen mit⸗ 
unter 14 Tage und unter Umſtänden ſelbſt 3 bis 4 Wochen 
vergehen können, ehe die Adreſſaten in den Befitz der Sen: 
dungen gelangen, ſo wird es ſich empfehlen, baldigſt mit den 
betreffenden Weihnachtsverſendungen zu beginnen. 

Berlin, den 19. November 1870. 

General⸗Poſtamt. 


Bekanntmachung. 
Die Vertheilung der Zinſen aus dem von der verſtorbenen 
Frau Kaufmann Lipfert geſtifteten Legat für weibliche Dienſt⸗ 


am 30. December er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Sitzungs⸗Zimmer, ſtatt. 
dieſer Prämitrung eignen ſich nur ſolche Dienſtboten, welche 
nachzuweiſen vermögen, daß ſie mindeſtens 8 Jahre lang un⸗ 
unterbrochen bei ein und derſelben Herrſchaft in hiefiger 
edient und ſich eines ſtets treuen und gehorſamen Verhal 
sowie eines ſtets ſittlichen Lebenswandels befleißigt haben. Die 
Bewerberinnen haben hierüber ſprechende Zeugnifje ihrer Dienſt⸗ 
herrſchaft wie der hieſigen Polizei⸗Verw 


gen Truppenthelle, für 
zuläſſig iſt, noch ſtatt⸗ 


dem übermäßigen Andran 
8. December vorzubeugen, 


ur Berückſichtigung bei 


ng den an uns zu 


richtenden Geſuchen beizufügen. Auf dlejenigen Dun 
ng in 25 ae Are Jahre aus bo, 
chon betheilt worden ſind, können wir indeß ebenſo 14 % 
auf ſolche Geſuche Rückſicht nehmen, die ſpäter als mt 10 
vor dem Vertheilungstermin bei uns eingehen. gehe 
men Geburtsort und Confeſſion der Bann nicht in jeher 
Unter Erfüllung der vorſtehenden Bedingungen gende ſche 
allen anderen Bewerberinnen diejenigen den Vorzug, 90 
I. bei der Erblaſſerin, ihren Kindern oder Enkeln 


\ t 
2. eine längere als 8 jährige Dienſtzeit zurückgeleg 
Die Stiftungs⸗Urkunde ſelbſt liegt übrigens für eden 9 
boten in unferer Rathsreglſtratur zur Einſicht aus. 
Hirſchberg, den 19. November 1870. 
Der Ma giſtrat. 


14581. Nothwendiger Verkauf. wer 
Die dem Ernſt Friedrich Schulze gehörigen * 
No. 70 und No. 71 zu Nieder: Schönbrunn ſollen 2 
der nothwendigen Subhaſtation br 
am 13. März 1874, Vormittags zo UML, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſer 
richtsgebäude, Zimmer 17, verkauft werden. en 
Zu dem Bauergute No. 70 gehören 212% Mord, 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und ift daſſelgr h, 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 282880 44 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutungswerthe von 
veranlagt Zu dem Bauergute No. 71 gehören 1064 
en der Grundsteuer unterliegende Ländereien und 1670 
ei der Grundſteuer nach einem Reinertrage von ſhe . 
Thlr, bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswert? 
35 Thle. veranlagt. bell, 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, die neueſten sel * ! 
heine, etwaige beſonders geftellte Kaufsbedingungen aul 
chätzungen, ſowie andere das Grundſtück betreffende Nag ud 
gen, können in unſerem Bureau III, während der Am p 
er werben. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweitig 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hyp nF 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelle 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zu 
meidung der Prällufion ſpäteſtens im Verſteigerungs 
an daz letz il über Erthellung des Zuſchl 11d 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wir 
am 18. März 1821, Mittags 12 Uhr, m 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 17, von dem unten 
neten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Lauban, den 13. November 1870. 
Königl. Kreis: Gericht. 
Der Subhaftationg : Ridter. 


14417. Bekanntmachung. I 
Die Lieferung des für die hieſige Communal « Bern 
pro 1871 erforderlichen Bedarfs von circa 266 Rieß d . 
Schreib⸗ und Padpapieren ſoll, unter Vorbehalt der 5 
ges und der Auswahl unter den Bewerbern, im Wege 1 
8 verdungen 1 e ee ua, 
Unternehmer werden hiermit aufgefordert, ihre 0 
Beifügung von Probebogen nebſt Angabe des Gewichts 
des W 7 155 mit 75 inet 8 Re 7 
„Submiſſton auf die Papierlieferung 
verſehen, ſpaͤteſtens bis zum 5. Basel: c. 5 all 
portofrei in dem Geſchäftslokale der unterzeichneten Calcu 
(im Rathbauſe), woſelbſt auch die Lieferungsdedingungen 
zuſehen find, verſiegelt abzugeben. Die Eröffnung 
en Submiſſionen erfolgt ebendaſelbſt am 6. 
ormittags 10 Uhr. 
Görlitz, den 17. November 1870. 
Die magiſtratualiſche Calculatur ⸗ 


* 


2 


5 


. — 


2 
* 


et 


u N. ra 5 
A Dem Singh Sehen S ee gebörige 
zu 


den dus Nr. 17 criſchdorf ſoll im Wege der nothwen⸗ 
Subpaftaiion e e 
er dem 20. Februar 1871, Nachmittags 3 ubr, 


2 unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter an Ott und 
auf — zu verſteigernden Grundſtücke zu Heriſchdorf 
en. 


em Grundſtücke gehören * % Morgen Grund und 
Bern u. iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
don 3 
20 ril. veranlagt. 
„ dla Aug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
una. beſonders geſtellten Kaufe bedingungen, etwaige Ab: 
den gen u. andere das Grundſtäck betreffende Nachweiſungen 
ne — Bureau Io. während der Amtsſtunden 
werden. 
e ee welche Eigenthum oder ar derweite, zur Wirt: 
tiene gen Dritte der Eintragurg in das Hypothekenbuch 
Ken, — aber nicht eingetragene Realtechte geltend zu machen 
ral rden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Verme dung 
Tas luste ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden 
h. am ithell über Ertheilung des Zuſchlages wird 
unter 22. Februar 1821, Vormittags 9 Uhr, 
Metec Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
Heſchberten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
erg, den 11. November 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
8 Der Subhaſtations⸗Richter. 
Die Bekanntmachung. 
Wag folk el ſche Häuslerftelle Nr. 29 zu Neudorf am Grö⸗ 
* am Sonnabend den 7. Januar 1871, Vor: 
Wau w.! Uhr, an hieſiger Gerichtsſtätte aus freier Hand 
erden, was Kar fluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
9 Dieſelbe iſt auf 145 Thlr. taxirt. 
nigliches Kreis: Gericht zu Goldberg. 


IS - II. Abtheilung. 
5. Das Nothwendiger Verkauf, 
N. 17 dem Carl Traugott Bräuer gehörige Freihaus 


zu Ober⸗B K i 

n er:Baumgarten, Kreis Bollenhain, ſoll im Wege 
N am Denbigen Subhaſtation 
d 1 2. Dezember 1870, Vormittags 10 Uhr, 

i unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem 
dude, Parte nummer Nr. 2, verkauft werden. 
feuer unt tundftüds gehören 1,,, Decim. Morgen der Grund: 
pr 8 erliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund: 

der einem Reinertrage von 2% rtl., bei der Gebäu⸗ 

dach einem Nutzungswerthe von 8 ril. veranlangt. 
n. die Jug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
We beſonders geſtellten Kaufs bedingungen, etwaige Ab: 
enen 8 und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
chen werben Bureau IIa. während der Amts ſtunden 
erden. 


Akt Diejenigen welche * oder anderweite, zur 
N dan gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
ben ürſende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
IN dun haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
Amel der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin⸗ 


as Uri 
a beil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
a un 21. Dezember 1870, Vormittags 10 uhr, 
Gerichtsgebäude, Parteienzimmer Nr. 2, von dem 
Weiten eten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
bain, den 29. September 1870. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Rösler. 
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Das kam Gart Anus Auhut ee 548 i 
zu Schmiedeberg fol im Wege der nothwendigen Subhaftation \ 
am 13. Januar 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 2 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 


Nuzungswerthe von 15 Thlr. veranlagt. N 
Der — aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ N 


ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundftüd betreffende Nachweis 
fungen können in unſerem Büreau I. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſeben werden. 1202⁵ 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Prächufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 1 
am 16. Januar 1871, Vormittags 11 uhr, 
n unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, von dem unters 1 
eichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. U 
S den 15. Oktber 1870. 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 4 
Der Subbaſtatlons⸗ Richter. Klette | 


Yuktions: Anzeige. 

14595. Künftigen Sonntag, als den 27. d. Mts., von Nach⸗ 

mittags 3 Uhr ab, ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham zwei 

Fäſſer guter Arac und Rum gegen baare Bezahlung meiſtbie⸗ 5 
tend verkauft werden, wozu Käufer hiermit einladet 

Das Orts Gericht. 5 

Heriſchdorf, im November 1870. f 

2 


Holzauftiond-Befanntmadhung. 

u In den Erlichs⸗Wieſen bei Blumenau, Kr. Bolkenhain, | 
ollen 1 
den 27. November c., von Nachmittags 2 Uhr ab, h 

30 Schock außergewöhnlich ſtarkes erlen Gebundholz 5 
meiſtbietend, gegen fofortige baate Zahlung an Ort und Stelle 
verkauft werden, wozu Käufer einladet 


der Förfter Scholz. 
Falkenberg, den 15. November 1870. 


14468. Aus dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forftrevier f 
Reichwoldau ſollen Montag den 28. November c, von { 
früh 9 Uhr ab, im breiten Busch: ö 
70 Klaftern weiches Stockholz, 8 

und am Eilnſiedler⸗Berge: 10 
7 14 weiche Langhaufen, 5 
lieitando öffentlich verkauft werden. 5 
Mochau, den 20. November 1870. 75 
Das Großherzogl. Oldenburgiſche Oberinſpektorat 
Biened. | 

1 


Holz-Auktions⸗ Bekanntmachung. ; 
14891. Auf dem Großherzoglich Oldenburg'ſchen Forftrevier 25 
Kauffung, ſollen am Mühlberge u. Faulberge am 5. Decbr. a 
d. J., von früb 10 Uhr an, nachſtehende Hölzer öffentlich 


lieitando verkauft werden: re 
Ba a Set, 1 
57% ock harte agreiſig und kA 
30 ee Se ö 


Mochau, den 22. November 1870. ? 
Das Großherzogl re Ah Ober⸗Inſpektorat. 
ene 


. 


NA 


uktions⸗Anzeige. 
Montag, den 28. November a. er., Nachmittags 
2 uhr, werden die dem verunglückten Müllermeiſter Friedrich 
hierſelbſt gehörigen Wagen incl. einem Spazierwagen und einem 
. Schlitten öffentlich durch die Ortsgerichte verkauft. 
ntoniewald, den 22. November 1870. 


2 2 


n 
ER: 


SERIE: 
2 Eur 
ten 


— 


Zu verpachten. 
14549. In einer Kreisſtadt, am Markte, iſt eine 


Gaſtwirthſchaft, 


wozu große Stallungen und ein Eiskeller gehören, zu verpachten. 
Näheres durch Herrn Ernst Helbig in Striegau. 


14603. Eine auf der lebhaft ſten Straße der Stadt Hirſchberg 
befindliche Reſtaurat' on iſt zu verpachten und kann ſoſort übers 
nommen werden. Nähere Auskunft ertheilt 

Th. Thamm, Hirſchgraben Nr. 3. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
14509, Mein Hans Nr. 2 zu Haaſel, welches ſich für Stell⸗ 
macher oder Tiſchler gut eignet, iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten und bald zu beziehen. Das Nähere beim 
Ortsgericht daſelb t. 


Baht: Geſuch. 

In der Umgegend von Jauer, Striegau, Schweid⸗ 
nitz oder Freiburg wird in einem großen Dorfe eine 
Krämerci, von einem zahlbaren Manne, womdöͤglichſt bald, 
zu pachten geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Bäckermeiſter 
0. Ginroh zu Kummernick per Polkwitz (14558. 


BR: Dankſagung. 

Den löblichen Gemeinden Cunnersdorf, Herlichborf, Warm: 
brunn, Hermsdorf, Petersdorf, Kafſerswaldau, Voigtsdorf, 
Relbnitz, Stra upitz, Schwarzbach. Stonsdorf, welche am 22 d. 
Mts., früh. bei dem Brande des Vorwerksbeſitzer Hainke'ſchen 
Hauſes, wobei leider die Ehefrau des Anwohner Scholz in den 
Flammen ihren Tod fand, mit ihren Spritzen und Löſchemann⸗ 
ſchaften uns zu Hülfe geeilt waren, jagen wir hiermit unſern 
freundlichſten Dank. 

Gotſchdorf, den 23. November 1870. 

Das Ortsgericht. Gottwald. 


n Innigſten Dank. 


Seit 13 Jahren litt ich an Stimmloſiakeit, dickem 
Halſe, ſchreälichen Schmerzen in allen Theilen, ſchweren 
Athmen, Leber⸗Leiden ꝛc. Ich brauchte 12 Aerzte verg⸗blich. 
Meine vielen Leiden waren kaum mehr zu ertragen. Da 
wandte ich mich an den berühmten Dr. Netſch, Dresden, 
Ammonſt aße 30, nach 4 monatl. Cur bin ich durch dieſen ſo 
lücklichen Arzt für Hals⸗ und Unterleibsleiden vollſtän dig 
Bergefteit, kräftig und blühend. Ich fühle mich verpflichtet, 
alle Leidende auf di⸗ſen „Retter“ aufmertiam zu machen. 

Ernestine Fischer in Löwenberg, Schleſien. 


Anzelgen dermiichten Inhalts. 


Beachtenswerth für Zahnleidende. 


14605. Mehrfacher Anfragen wegen bringe ich hiermit zur 

Kenntniß, daß ich son j ht ab Apparate zum Gerade: 

richten ſchieſgewachſener Zähne nach dem kürzlich heraus: 

gegebenen neuen Menry Lewill'ſchen Syſtem anfertige. 

N Heinr. Lieber, Zahnkünſtler, 
wohnhaft: Hirfhberg, Hotel „zu den drei Bergen“. 


14383. An ‚ie 2 

Holzſtoff⸗ ö i 
oder Beſitzer von Waſſerkräften 1 
erbietet ſich der kaufmänniſche und techniſche Dirigem 
jetzt beſtehenden größten ebenſolchen Etabliſſements zun 
hafteſten Einrichtung derartiger Betriebe jeden Umfang en 

dazu gebörigen Waſſerbauten. Adteſſen nimmt die “ 
dieſes Blattes entgegen unter R. Holzpappen. 


,, Warnung. 


Einige Induſtrielle, angelockt durch den reichll 
den mein 


Kral’s 100 
echter Karolinenthaler Davids 
in allen Gegenden findet, verſuchen es Falſifikate in dag 5 
zu bringen, und um die Täuſchung vollkommen zu | 
dienen te ſich derſelben Adjuſtirung, mie ſch ſie Da 
Fabrikate eingeführt habe. Da ein jedes ſolches Fal 
wirkungsloſe Miſchung iſt, die ganz dazu geeignet 
Kral's echten Karolinenthaler Davidsthee auf) 
kanntlich mit überraſchendem Erfolge bei Bruſt⸗ und ui 
leiden angewendet wird) zu diskredittren, jo babe 
ſchloſſen, auf jedem Bädden meine Unterſchrift in bl 
auf der Signatur anzubringen, worauf die P. T. Co g 
des echten Davldsthee's ſtets achten und alle ale a 

Br 8 Unteriheift SALE, K „ 

n koſtet gr. of. f | 
Apotheker „zum weißen Gag * 

in Prag am Poriſc. 


Feldpoſt⸗ Päckereien 


aul 


14610. 
beſorgt 


50% Radikale Heilung 


aller Art Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, den! 
gewächſe ꝛc. ohne Operation beim Mund: und ? 4 
Görner in Gör lis“ Fr 
Brelteſtraße Nr. 25. 1 

! 

* 1 


Künſtliehe Zähne 


Alexander Dierig's Atelier für künſtliche 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 


Zur Dismembration de Munde 


belegenen, vortee 
dazu geeigneten Rittergutes wird ein T eilnebmeF, ez 
lich Fachmann mit etwas Capital, gewünſcht. Naben 
B. 138 an die Expedition des Boten. — 


Nach Queensiand 
in Auftralien 


befördern am 15. December Landleute, ledige, 


mädchen und eiue beſchräukte Anzahl Han 
mit Vorſchuß der Paſſage. 


Huis Knorr & 


14574. HAMBURG, Baumwall 2. 


ran Die Kaufmannſchaft Warm⸗ 
| Ron 8 hat beſchloſſen, vom 22. 

Abe ember c. ab um 9 Uhr 
Fir nds die Läden zu ſchließen, dies 
Kahle ublikum zur gef. Kenntniß. 

e Ganzert, Fritsch u. Ertner. 
A Ja eh ein, anftändige, gebildete Familie werden 2—3 


näre geſucht, M 
„Mädchen im Alter von 7—12 Jahren. 
Uber bei Frau v. Böhm, Mühlgrabenſtr. 31. 


Friedeberg am Queis. 
Für 3 


* 


0 owie zum Plemblren und 


| N; Verkaufs - Anzeigen. 

8 Eiu e Stelle 

das ange Acer iſt kei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
| derden. 15 Morgen Pachtacker auf 12 Jahr mit überge⸗ 


ahere Auskunft ertheilt - 14482. 
18 Täuber in Hartau bei Hirſchberg. 
ee e Geſchäfts⸗ Verkauf. 
we en bles Specerei⸗Geſchäft iſt bei mäßiger Anzah⸗ 
anderen Unternehmungen fofort zu verkaufen. 


iean fo. 
ade erte ub 4. B. No. 2. beſbrdert die Grpi- 


Kundmachung. 
en u Concursmaſſa der Firma Franz Gaberle & 
Leh allen dab e Flachsgarnſpinnſabrit No. 166 in Schatzlar, 
Uden end befindlichen Fabriks⸗, Wohn: und Magazins: 
Statt en dazu gehörigen Maidinen, der Waflerleitung, 
u Add d 7 Joch 1111 OR Bauarea und ſonſtigen 
nit. Def im Schätzungswerthe von 195,984 fl. 
nung „W,, dann der ehemals den Kontribuenten des 
Mn bar Schatzlar gehörig geweſene Schüttboden, in der 
5 ba & ern Nähe der vorbenannten Flachsgarnſpinnfabrik 
Rene dun = gegenwärtig als Flachsmogazin verwendet, im 
beg den au werthe von 2242 fl. 80 Kr. Oeſt W., 
ö ven t 3. Dezember 1870, um 9 uhr Vormittags, 
E Bezirksgerichte in Schatzlar öffentlich feilgeboten 


lde do 
\ a deſe eſchtieht die Verlautbarung mit dem Bedeuten, daß 

drin, talität ſeparat verkauft und ſelbſt unter dem ob: 
bier een Schätzungswerthe bei dieſer einzigen 
die N eiu stagfabrt hintangegeben werden wird. 
Len dem kihabonsbedingniſſe und Schätzungsprotokolle können 
i maſſ Bezirksgerichte Schatzlar oder bei dem gefertigten 
Hohen ſaverwalter eingeſehen werden. 

elbe, 15. November 1870. 
4. Zlatnik 

k. k. Notar, als Concurs maſſa⸗ Verwalter. 


— . — —— — 
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4 rauf. 

Ein Gaſthof, gan; maſſio, in einer Kreis⸗Stadt am Fuße 
des Gebirges gelegen, mit guter Stallung, Fremdenzimmer, 
2 Kellern und ſchönem Obſtgarten iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers zu verkaufen. Der Gaſthof hat eine vortreffliche Lage 
und iſt eine alte gute Nahrung. Feſter Verkaufspreis 
4000 Thaler. Anzahlung 1000 Thaler und iſt ſofort mit allen 
Inventarium zu übernehmen. Nähere Auskunft giebt 

A. Härtel, Vorwerksſtr. 61 zu Jauer. 


14550. Eine vollſtändig eingerichtete 


Meſſerſchmied⸗Werkſtelle 


mit Handwerkzeug, welches im beſten Zuſtande noch ift, 
ſteht — freier Sand fofort zum Verkauf. Mens beim i 
Eigenthümer E. Graefe. Meſſerſchmiedmeiſter 
in Striegau. 


14501. In einer Garnifonftadt Schleſiens iſt ein Gaſthaus 

der biften Lage, ganz maſſiv, mit großem Saal, ſehr bequem 

kene unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
celle Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter Chiffre G. 8. 


poste restants Jauer 


Pommerſche Gänfebrüfte, ohne Knochen, 
. Gänſekeulen, 
s Gänfe-Zülzkeulen, 


geräucherte Aale, 
Sardines a Thuile, 
Elbinger Neunaugen, 
friſchen Aſtrachaner Caviar, 


empfiehlt Louis Schultz. 
1 Polz = Verkauf. 


200 Stück diverſes eichenes Stellmacher⸗N 

40 Klaftern trockene Nadelbol, Schelte e 
40 Schober desgl. 
300 Klaftern desg 


14267. Dominium Warthau hat 400 Pfund Une 
Kleebutter gegen ſofortige Bezahlung abzulaſſen. ſch 


Kleine Feldpoſt Cartons, welche fo ſchnell 
wie Briefe befördert werden, desgleichen mittle 
und große Cartons empfieblt 14388. 

die Cigarren- Handlung F. M. Zimansky. 


— — —— — — ſ—u— 
14555. Eine neumelke Kah mit einem 3 Wochen al 
kalbe iſt zu verkaufen in Kunnersdorf Nr. 196. alten nt 


14426. Auf dem Dominium Nieder⸗Leipe bei 
ſtehen 3 bochtragende Kühe zum Verkauf. ve dei Bolkenhaln 
A Päſchke, Rittergutspächter. 


In der Eichberger Bapierfabrif 
ſtehen mehrere 100 leere Tonnen 
zum Verkauf. 1450 


mern 


Be 


15 5 B ; u 
100 Ar Ink empfehle ich eine große Auswahl lehne 
gearbeiteter Artikel in Leder, Marmor u. antique geſchnitztem H, 
H. Bruck, Hirſchberg, 


* Galanterie- und Kurzwaaren⸗ Handlung. A 


25 Hirſchberger Porzellanfabrik 1 
ſind jetzt ſaͤmmtliche Geſchirre für Haushaltungen und Reh 
rationen vorräthig und findet der Verkauf en gros und en das 
ſtatt. Preiſe billig. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. . 


= E. Vangerow. 7 


8 855 m Petroleum: Lampen,. "5 
Lackirwaaren, ſowie alle Arten 1 empf | 
zur gütigen Abnahme Julius Magie, Klempner. | 


Friedeberg a. Q., bei der katholiſchen Kirche. 4 
Rohe und gebr. Caffee 's Beſte rheiniſche Wallnüſt 


ue eee empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe 


14563. orzellanröhren 14350. 8 G, | 


halte ich in Dimenfionen von zwei bis ſechs Zoll Weite vor: 

räthig und empfehle dleſelben zu Waſſerleitungen, Küchenaus⸗ 14577. Eine n ſteht billig zum V 7 100 

güſſen, Appartements⸗Anlagen ze. m billigften Pieiſe en. „Pagutke, Schmiedemelſter in Le in L ande 
Dunftabzugsröbren für Ställe Be halben Preis. . 


Hirſchberger Porzellan⸗ Fabrik. Vangeroto. Mittel gegen Feldmauſe 


Bu ‚Bienen: Verkauf, in. ouſchberg, Wponbete, e 
’ 2 b ’ 2 7 

vetden in Aber Gärnerfele Ar. 7 in Reue Jann ewig 14458. Ein guter, 4ſitziger Fenſt N 

6 volkreiche Bienenſtöcke (Sirzonftöde), wobei 1 Krainer, pi 

meiftbietend verkauft, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. wagen ſteht zum ſofortigen ’ Mi 


14546. Ein Paar brave, kräftige ei ſtehen we⸗ gen Verkauf i im „weißen Schw 


gen Wirtbiaftsveränperung ſofort zum Verkauf bei dem 


Gutsbeſitzer Brebeck in Cunnersdorf. zu Landeshut. 10 


Pommerſcher Laden, Tuchlaube 7, en, Eine gußeiſerne Ofenpfanne, 5 Kannen Den 


1 Kieler Sprotten und Büidlinge 8 on ler an elene u 1 eine 2 52 
. 505 Frankfurter stadt- orten? 
"18. Königl. Preuss. Lotterie 1. Klaſſe 28. 29. December De 2 


ind ganze und halbe Original- und Antheil „ oofe 3 til. 3, 3, ½ A rtl. 1. 22, 
ganze und halbe Original- und Antheils- ſowie auf alle 6 Klaſſen nn tl, 51, 13 gr., 5 


L & VI KR a er 
29 77 n Tolk, portofreie Einſendung des Betrages oder per Poſtoo 


| 
j 
| 


11 6 1 Thir,, 1 8 S r. gegen Postvorschuss und 
Postanweisang 20 beziehen durch beziehen durch ub 9 
. Blank, 8 en Tr 


’ 
Goetzel’s- en e an 
14405, Berlin, 135, Gr, Friedrichsstr. 185. NB. Jede zu egadcenbe Auskunft Bo Bere 
läne und Liſten gratis, 


En ER ER 
ha * * Fr? 


— zu . 137 bee Boten a,b. Riefengebige. 2. November 187 


Die von mir fo beliebten 


e ip — — Baſchli k 
och in nur gutem, ſchwerem Tuch, wie bisher 
für Damen mit 1¼ ril., für Mädchen mit 1’, ri. eg 
8 Isidor Bruck, Firma: F. Sieber. 
Poſamentier⸗, Putz und Tapiſſerie⸗Geſchäft. 


Tuch Baſchlik's 1 Thaler. 


— 
° ſo beliebten Tuch: Baſchlik's x wir in nur guter Qualität fabelhaft billig mit 


1 Thaler. 
Mosler & Prausnitzer. 


Aa reeller Ausverkauf! 


* Wegen vollſtändiger Anflöfung meines ( Anflöſung meines Geſchäfts habe ich mich 
ſchloſſen, mein noch reichlich ſortirtes Lager von 


f Herren: Garderoben, 
5 Tuch und Buckskin, Hüte, Waſche 26, 


it 25% unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
bar Wem alſo nur irgendwie daran liegt, ſich mit guter und dauer⸗ 
fter Winterkleidung zu verſehen, der möge ſich recht bald von der 
u rheit überzeugen, da Keinem ein ſolch vortheilhafter Einkauf 
Ofen werden kann. Bis 1. Januar muß das ganze Lager verkauft ſein. 
’ J. Engel in Warmbrunn, 
ö Serren⸗ Garderoben Magazin, 
8 im Hauſe des Herrn J. G. Enge. * 
— Am 28. und 25. Dezember 
ö en die ragen 1. Claſſe der Frankfurter Stadt⸗Lotterie ftatt. 


iefe 159. Lotterie bietet in 6 Claſſen eingetheilt 14,011 Gewinne v 
) dal 100,000, 30,089, 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mol 12000, 2 mal 10,000 Gulden ꝛc. ꝛc., und außer 


Freilo 
Gin ga na Loos koſtet Thlr. 3. 13 Sgr., ein halbes Thlr. 1. 22 Sgr., und ein viertel 26 Sgr. — Pläne gratis. — 
Unter Zuſicherung prompter Bedienung hätt ſich die unterzeichnete Hauptcollechur zahlreichen Beſtellungen empfohlen, 


Jacob Strauss in Frankfurt a. 


. Spielgeſeoſchaſten erhalten bei Abnahme von 3 ganzen Looſen eine angemeſſene Proviſion und Portofreiheit. 


J) 8 
Be 9 ‚at rare - Eur Ihe 3968 * 
2 


14324. Die von mir ſeit vielen Jahren eingeführten und als dauerhaft erkannten Filz⸗ Stiefel ti iel 


für Damen empieht F. s 8 
14559. PP. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß in meinem feit 18 Jahren bier beſtehenden Marl 
und Modewaaren⸗Geſchäft mit dem heutigen Tage mein Schwager, der Kaufmann 4 ol 
Compagnon eingetreten iſt, und helßt von jetzt ab unſere — 7 6 


S. Roſenthal 8 Co. 


Durch unſere vereinten K äfte werden wir im Stande fein, das unſerem p. Noſenthal in dieſer Reihe von 40 „ N 
ab 2 e m. Vertrauen nicht nur zu bewahren, ſondern auch daſſalte durch de Male — allen 
4 eitern. r 

Wir haben in Folge der Kriegsperiode Gelegenheit gefunden, außergewöhnlich billige Eintä machen. dige 
wiß noch nie dageweſen find, und ſind dadurch im Stande, FR a 1. 3 UM dige, 
werthen Kunden auch wirklich reell zu bedienen, haben wir uns ferner auch zur Aufgabe gemacht, bei wohl ſehr v N 
aber nur zu ganz f.ſten Preiſen, und zwar ohne jeden Handel, zu verkaufen. 

Wir erlauben uns, einige Artikel zu nachſtehendem 


| Preis Courant 
anzuführen: 


11 2 1 75 5|, breite Gattung, die Elle 2 Sgr., 
2 4 chächte °|, breite Cattune, die Elle von 2 / for. und 3 ſgr. an, 

= ettzühen und Inletts, die Elle von 2'|, far. an, 
i weiße Leinwand, reines Lein, die Elle von 4% for. an, 
weiße Creas⸗Leinwand, Hernhuter Handgeſpinnſt, die Elle von 5 ſgr. an, 
weiße Leinwand, ächt Bielefelder Fabrikat, in feinfter Qualität, 
‚I —.— Rabat, bie a 2 10 5 * for., 9 {er u. ſ. w. N 

reite Klelderſtoffe, die Elle von gr. und r. an, u. ſ. w., in den neueſten ern, 

Mix⸗Lüſtre, „J breit, die Elle von 5 for. an, 1 fen Det 
Doppel: Mir:Lüftre, die Elle von 3”, ſgr. und 4 far. an, in allen Farben, 
ſchwarzer Orleans, in allen Qualitäten, zu den billigften Preiſen, 
Alpacca's, braun, grün u. ſ. w., von 5 und 6 ſgr. an, 
Cattuntücher, 4 Mar. das Stück, MAR 
ſchönſte bunte Taſchentücher, 4 far. das Stück, 
ein reinwollenes Cravattentuch für 1 fgr., 
reinwollene Damen⸗Shawlchen, el⸗gant und neu, von 1½ for. an, 
feinſte weiße Taſchentüch er, das Skück 2 / ſgr., 
weiße reinleinene Taſchentücher, das St von 4 gr. an bis zu den hochfelnſten Sorten, zu fabelhaft billigen Prelſen, 
weiße Piquee-Bettd cken, größte Sorten das Stück von 1 ril. und 1% rtl. an, 
tothe Bettdecken in allen Preiſen, 
Umſchlagetücher und Shawlstücher in neueſten Muſtern, auffallend billig, dicke wollne Unterröde, das St. 1 tl. 
reinwollne Damentücher in ſchönſten Muſtern, von 8, ige an, 

Namentlich machen wir auf unfer ſehr großes Lager in Tuch: und Buckskin⸗Stoffen, Doubles u. . w. 
in allen Qualitäten und neueſten Muſtern, ferner fertige Gegenſtände, als: Double⸗Jacken, Jaquetts u. Paletots 
aufmerksam; die Facons find die neueſten und Preiſe ſehr billig geſtellt. 

Außer dieſen allen Artiteln ift unſer groß s Lager noch in allen anderen Artikeln ſehr reichlich und 
gut ſortirt, welche ebenfalls alle zu den allerbilligſten Preiſen abgegeben werden. 

er Raum geſtattet nicht, Jedes einzeln anzuführen. 
Goldberg, am 22. November 1870. 


S. Rosenthal, i S. Rosenthal $ 09 


Schmiede ⸗ Straße. 
zn Abermals 5 


at das Glück meine Haupt- Collccte zur Frankfurter Kgl. Preuß. genehmigten Stadt⸗Lotterie begünſtigt, inder 
uptpreife von 100,000 und 25,000 Gulden bei mir, und zwar theils im Slegkreis theils in der ee en wur 


Zur demnächſtigen Ziehung 1. Klaſſe 159. Lotterie far 
empfehle ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., balbe für Thlr. 1. 21 Sgr. 6 Pf., viertel für 26 Sgr., und biite der 
Nachfrage wegen um baldgefälllge Bestellung. Pläne und Liſten gratis em 


Salomon Levy, amtlich angeſtellter Hauptcollect 
Pfingſtweidſtraße 12, Frankfurt a. M. 


W nde 


iche hier angeführten Waaren werden 
S E 


nach nebenbezeichnetem Preis⸗Conrant v 


Sã 


Rheiniſche Wa llnüſſe, m 
FM und in offerirt billigſt die 2 
ie handlung von A. P. Menzel. 


ling Bruck, Gigarren = Fabrik, 
ſiehlt Breslau, Altbüßerſtr. 10, 
als beſonders preiswerth: 
El Conde de Bismarck 
Isthmus of Suez 
, N ie Selecta } Havanna 
Progreso s 
\ ligere Sortiments von 4 rtl. ab, ſämmtlich abgelagert 


19, bi 

2 Julins Bruck, Altbüßerſtraße 10. 
Beſtes amerik. Petroleum, 
eue rheiniſche Wallnüſſe, 
a. Neue türk. Pflaumen, 

60 hlt im Ganzen u. Einzel⸗Verkauf allerbilligſt 
N Gustav Scholtz. 
Ay, E eehr u e e Anze 
e anne er 


Aus, Sabritat) reichlich aſſortirt iſt, ſowie auch eine gute 
Watte von . Nocken, Joppen, 


= 
vr 


dern und Damen: jacken empfehle. 
Preiſe billiaft. 


died 
edeberg a O. * W. Tschentscher, 
—— —— Vw 


N 
| £ ‚ z ERS 
Der Bock Verkauf 
Nen ger Electoral⸗Stammheerde hat begonnen. 
AS Grimmen per Goldberg. J. Roſemann. 


ud Gummi- Schuhe empfihle zu ſe br bil f 
2 ligen Preiſen; 
kngetben — ber Fr der Dauerhaftigkeit 
N Ökjgpmen und ſchnell beforgt. Guſtav Nöttcher, 
erg, Butterlaube 37. Schuhmachermſtr. 


Frankfurter Lotterie, 


Ge, Yon der Königl. Regierung genehmigt. 
2800 inne: Fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 
600 — 20,000 — 15,000 — 12.000 — 10,000 — 
— 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete. 


Ori; 

Blase J. Klasse zu amtlichen Preisen: 
Ein viertel Original-Loos a Thlr. — 26 Sgr. 
in halbes „ 55 55 1. 22 

Regen ganzes ” „ ” 3. 13 * 

denen Einsendung des Betrages oder Nachnahme bei 


aupt-Collecteur 
nton Horix in Berlin, Werderscher Markt 4. 


* r u N ET ae 


Mehrere gut gehaltene Hobelbänke find 
billig zu verkaufen: Tuchlaube 6. 14568. 
Kauf ⸗Geſuch. 


100 Klee⸗ Saaten 


kauft zu den höchſten reifen Joh. Ehreufried Döring. 
Hirſchberg, Markt 17. 


n, Knochen 
zu kaufen geſucht. 


Händler, welche wöchentlich mindeſtens 50 Ctr. trockene, 
reine Knochen dauernd liefern können, wollen Offerten mit 
niedrigſter Preisangabe einſenden sub Chiffte L. C 92% 
- = Munoncen-Expebition von Haaſeuſt ein & Vogler 
n Breslau. 


Alle Sorten Kleeſamen, 
als: rothen, weißen, ſchwediſchen, 
ſowie Steinklee, kauft jeder Zeit 

Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Zu vermiethen. 


13266. Der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, großer ge⸗ 


räumiger Küche, abgeſchloſſenem Entree, nebſt Keller⸗, Boden⸗ 


und Holgelap, j 


mern, nebſt nöthigem Beigelaß, find in meinem Haufe zu ver⸗ 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 


14591. Das von dem verſtorbenen Oberſtlieutenant a. D. 
Herrn Grafen Strachwitz bewohnte Quartier, beſtehend aus 
4 Zimmern u. ſ. w., iſt ſofort anderweitig zu vermiethen und 
zum 1. April 1871 zu beziehen. E. Jerſchke, Auengaſſe. 


14557. Eine Stube nebſt Kammer zu vergeben 
Greiffenbergerſtraße Nr. 21. 


14602. Hirſchgraben⸗Promenade No. 3 find mehrere Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und zum 1. December zu beziehen. 


14594. Eine moͤblirte Stube mit Alkove zu vermiethen und 
1. December zu beziehen dunkle Burgſtr. 8. 


14598. Wegen Verſetzung des Altuar Herrn Weiß iſt deſſen 
Wohnung vom Januar 1871 ab anderweitig zu vermiethen. 
Bahnhofſtraße. Th. Seidel. 


14601. In dem Fleiſchermeiſter Reinſch'ſchen Haufe auf 
der Langſtraße iſt eine Wohnung zu vermiethen und zum 
1. December zu bezlehen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Bere 

older Stahlberg, ſowſe der Adminſſtrator Th. Thamm, 
Biriaraben-Bromenade No. 3. 


Perſonen finden Unterkommen. 


116. Die Adjuvantenftelle 


zu Cunau, Kreis Sagan, mit 80 Thaler Geha't und freier 
Station (keine Laufſchule) iſt ſofort zu beſetzen. Bewerber — 
Adjuvanten oder ältere Präparanden — wollen ihre Meldun⸗ 
gen ſchleunigſt an den Paſtor Kober daſelbſt gelangen laſſen. 
14475. Ein in feinem Fache tüchtiger Fupferſchmiedege⸗ 
felle findet dauernde Beſchäftigung bei Thomas 

in Hirſchberg. 


1 7 ? * ser * 
PR" 


Ein Werkführer 


wird für eine Maſchinen⸗Papierfabrik geſucht und belieben fi 
hierauf Reflectirende unter Beifügung abſchriftlicher Zeugniſſe 
unter Chiffre M. 1. F. poste restan'e Exdmannsdorf franco 
zu melden. . 14580. 


14406. Zwei tüchtige Echneidergeſellen finden auf Stück 
oder auf Bae fest Arbeit bei ’ f 


H. Wuttig, Schneidermſtr. in Schönau in Schleſien. 


400. Zwei Töpfergeſellen, 
welche in der Werkſtatt und im Setzen von Oefen 
tüchtig find, finden bei guter Löhnung dauernde Be- 
ſchäftigung in meiner Ofenfabrik. 

Hirſchberg. E. Vangerow. 


14576. Das Dominium Schadewalde bei Markliſſa ſucht bal⸗ 
digſt einen zuverläßlgen Kutſcher, der lange Herrſchaften ge: 
dient und genügende Zeugniſſe beſitzt. 


14547. Geübte Ziegelſtreicher finden dieſen Winter dau⸗ 
ernde Beſchäftigung auf der Ziegelet des 
Gutsbeſitzers Brebeck zu Cunnersdorf. 


14593. Ein Wirthſchafts Vogt, deſſen Frau die Vieh⸗ 
wirthſchaft übernimmt, wird auf eine kleine Wirthſchaft geſucht 
von Baudura in Schmiedeberg. 
14495. Ein Ackervogt, deſſen Frau mit in Dienft treten 
kann per Neujahr, kann ſich melden. 

Neu⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. 


14501. Bleicharbeiter, 


auch Frauen, auf Leinen oder Garn eingeübt, können Beſchäf⸗ 
tigung finden. Klein. 
Wernersdorf bei Petersdorf. 20. November 1870. 


14589. Ochſenknechte und ein Futtermann können ſich 
melden im Waldow'ſchen Vermiethungs Comtoir, 
Langſtraße Nr. 8. 


14611. Köchinnen, 3 Großknechte, 3 Mittelknechte 
und Mägde können ſich im Verſorgungs⸗Bureau in Löwenberg 
melden. W. Hempel jum, 


14545. Das landw. Bürcau von C. Erler in Dresden, 
Wilsdr. Str. 3, plachrt 4 Wirthſchafterinnen, 1 Auſſeher, 
2 Gärtner, 2 Obermüller, 1 Braumeiſter, 2 Förſter, 4 Ver⸗ 
walter und 2 felbfift. O. konomie⸗Inſpectoren. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
14612. Ein Kutſcher mit guten Atteſten ſucht ein Unter⸗ 
kommen durch Vermiethsfrau M. Otto, Schulſtraße 13. 


Lehrlings-Geſuch. 
14554. Für mein Modewaaren⸗ und Damen ⸗Confectlons⸗ 
Geſchäft ſuche ich zu 1 einen Lehrling. 
Löwenberg in Schleſ., im November 1870. 
Waldemar Heidrich. 


Verloren. 
14607, Finder eines kleinen, ſchwarzen, flockhaarigen Hundes 
mit Stutzſchwan; und mit einem eiſernen Halsband wolle den: 
ſelben entweder bei Hrn. Exekutor Menzel oder Hrn. Ednard 
Kleuner abgeben. 


Mvactens: Reinhold Krahn in Hirfäber. Drud und Verlag von d. W. J Krahn. (Nelnbold Arab 


— 


5 l 
2 
— 3970 = 


n Geld ⸗Geſuch. ,- 


eine yupillaeli fihere Hppathel von 04 u ai 
6) 


rentablen Landgute ſtehend, Zinſenzahlung pünktl 
Neujahr mit etwas Verluſt zu cediten. Nabere 151% 


theilt A. Härtel in Jauer, Vorwerteſtraße N. 
3000 Thaler a 6% 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler auf ein N 

innerhalb der Hälfte des Taxwerthes, bald oder per 1. 

1871 gegen Hypothek geſucht. 5 
Auskunft ertbeilen Rumpelt & Meierhoff in K 


„ 


14527. 


Einladungen. 


iR 
Meine Bier- und Kaffeeftube s 
empfehle geneigter Beachtung. 14462. 9, 7° 

A. Böhm, Hellergaſſe Nr. 


1 
14599. Freun den 25. d. N. früh 10 Uhr, Wee 
ſpäter Wellwurft; Sonnabend Wurſtabendbre AT 
ſeine Freunde und Gäfte einladet E. Friebe im Beg 


14600. Donnerſtag den 24. November ladet feine * 
und Gönner zum Schmorbraten erg benſt ein pte 
W. Firl im „goldenen Se 7 


Sonnabend den 26. d. M., früh Well 90 
und Abends Polniſch⸗ Wurſteſſen 
freundlichſt einladet J. Arne 
Warmbrunn. 14396. im „weißen 


14579. Freitag den 25. d. ladet zum Wurftpickn 
lichſt ein E. 


. 


N 
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Pfohl in der > us 


Breslauer Börfe vom 22 November 16275 l der 


Dukaten 7 B Lonuigd or 112 Deſterreick. nee 
82%, bi Kuſſiſche Bankbillets 78% ½ bi Preuß AR 
50 (5) 99% G. Peenßiſche Anleide 1856 (4% c FR 


Hreusiſche Anl. (a) —. Staats- Schuldſcheine ( % be M 

Leia unlelhe 553% 119 ½ B. Pon Credit „17 
82, bz. G. Schleſ. SBfanbbziefe (3 76 b 

nobriefe Liti. 4. (4) 85 B. Self . 8 

Re | 

— 

* 0 

Ki 


lel. Pfandbr. Lit. C. (4% —. Schleſiſche Nen ur 
„ B. Paſener Rentenbriefe {4) na 5 55 
„B. Frelb. Prior. D. E. (4%) 88 5. 85 

. B. Sberſchl Brior. (4) 82 B. 88, 
„ Oberſchleſiſche rierität (4) W 
Freiburger (4 —. Neth: Märk. (6) —. Sberſcht ia 
Gh . Phe, Pfenper. (0) l, o 
50 /,a5 bi. oln anbbr, 3) —. 2 
Sat⸗Ani. (6) —. Oeſterreich. Eber gosſe 46) —. 
Setreide⸗Martt⸗Freiſe. 
Bolkenhain, den 21. November 1870. 
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